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Zeichnungz Man

Das Ringen in Tunesien
Zwei Monate dauern jetzt die Kämpfe in Tunis,
die bisher nach Kampfhandlungen und der auf
beiden Seiten eingesetzten Kräfte gefechtsmäbig
begrenzt waren und kaum einen Vergleich mit
den Schlachten im Osten aushalten. Diese
Kampfhandlungen sind jedoch als eine vorberei-
tende Phase der großen Entscheidungsschlacht
um Nordafrika und auch teilweise um das Mit-
telmeer zu werten. Mit dem Wettlauf um Tunis,
den die Alliierten als verloren buchen mußten,
war das erste Stadium der sich anbahnenden
Entscheidungen beendet. Die militärische Initia-
tive liegt seit der Besetzung von Tunis und
Biserta in den Händen der Achsenführung. Von
diesem Brückenkopf Biserta-- Tunis weitete sich
das deutsch-italienische Aufmarschgebiet nach
Süden und Westen aus. Ermöglicht wurde diese
Entwicklung durch die Luftüberlegenheit der
Achse. Obwohl heftige Regengüsse in den ersten
Januartagen das Kampfgebiet für die Erdtrup-
pen sehr schwierig machten, wurden die Stellun-
gen weiter vorgeschoben, besonders im festeren
Gelände des Atlasgebirges. In diesem Bergland
warfen unsere Verbände den Feind aus seinen
Sperrstellungen. Durch Flieger wurden im feind-
lichen Hinterland ununterbrochen Nachschubein-
richtungen, Flugplätze und Häfen bombardiert.
Zugleich wird seit zwei Monaten für die Kämpfe
in Tunesien eine Transportschlacht geschlagen,
die die umfassendste in der Mittelmeergeschichte
ist. Wenn in unseren Händen die kürzeste Ver-
bindung zwischen Festland und Afrika liegt,
(Sizilien-- Tunis: 140 km) so hat der Gegner
durch den Weg über den Atlantik ins Vielfache
gewachsene Schwierigkeiten für seinen Nach-
schub, der trotz steter Lieferung progressiv mit
der Zeit zunimmt, da die Anforderungen an
Truppenzahl und Material nach den ersfen Er-

fahrungen in Tunesien wachsen.
e

Glückwünſche des Führers nach Rom
dnb. Aus dem Führerhauptquartier, 7. Jan.

Der Führer hat Jhrer Mafeſtät der Königin
und Kaiſerin Eleng in Rom zum 70. Geburts
tag am 8. Januar mit einem in herzlichen
Worten gehaltenen Telegramm ſeine Glück
wünſche übermittelt.

Jtalien beruft die Studenten ein
P. U. Mailand, 7. Jan. Bisher warenſämtliche Studierende der italieniſchen Uni

verſitäten und Hochſchulen vom Militärdtenſt
befreit. eine Beſtimmung, die freilich in
vielen Fällen durch freiwillige Meldungen
unwirkſam geworden war. Nunmehr ſind
durch miniſteriellen Erlaß die Sonderbeſtim
mungen für den akademiſchen Nachwuchs
grundſätzlich gefallen, ſo daß die Studieren
den vom 20. Lebensjahre an zum Kriegs
dienſt mit der Waffe einberufen werden. Aus
nahmen bilden neben den durch Konkordats
veſtimmungen geſchützten Theologen die
Mediziner, Veterinäre und Pharmazeuten,
denen die Fortſetzung des Studiums bis zum
vollendeten 25. Lebensjahre ermöglicht wird.
Sofern ſie dieſes Alter überſchritten haben,
werden ſie mit dem Stichtag des 1. Februar
1943 einberufen, jedoch unter Vorbehaltung
der Einteilung gemäß ihrer durch das Stu
dium angeeigneten Kenntniſſe.

Schulterſtücke für die „Rote Armee
hw. Stockholm, 7. Jan. Für die „Rote

Armee“ ſind ſtatt der Kragenſpiegel wieder
Schulterſtücke und Schulterklappen eingeführt
worden, meldet der ſowjetruſſiſche Nachrichten
dienſt. Die Aenderung der ſeit 25 Jahren
beſtehenden Sowjetuniformen erfolgt auf Be
fehl Stalins. Die neuen Schulterſtücke ſind
denen der alten zariſtiſchen Armee nachgebil
det und mit ähnlichen Kordeln. Litzen, Strei
fen und Sternen verziert.

Jhre Abſchaffung war auf Betreiben Le
nins und Stalins geſchehen. Stalin ſelbſt
erklärte im Jahre 1920: Es iſt eine große
Errungenſchaft des Kommunismus, die reak
tionären Schulterſtücke abgeſchafft zu haben.

Rooſevelts Manöver um den Kongreß
Der Paziſik- Kriegsrat zuſammengeireken

A. H. Berlin, 7. Jan. Alle Anzeichen
denten darauf hin, daß Rooſevelt ſeinen
„Gehirntruſt“ mobiliſiert hat, um die in den
letzten Wochen und Monaten ſich ſtändig
vermehrende Kritik an der Geſamtpolitik
des Weißen Hauſes lahmzulegen. Klar
zeichnen ſich die Hauptſtösße dieſer großen
Aktion bereits heute ab. Durch das Weiß-
buch ſollten die Vorwürfe über die Aus
löſung des Krieges überhaupt zum Schweigen
gebracht werden, ein Verſuch, der bekanntlich
völlig geſcheitert iſt, da er zu neuen ver
ſtärkten Angriffen gegen die Haſardpolitik
Rooſevelts geführt hat. Die zweite Aktion
beſtand in der Mobiliſierung der „Marine
ſachverſtändigen und der „Prodüktions
kapazitäten“, die nachweiſen ſollten, daß alle
Alarmruſe der wirklichen Kenner der kata
ſtrophalen Schiffslage unberechtigt wären
und die Werften ſoviele Schiffe bauten, daß
man bald mit ihnen „eine Brücke über den
Ozean bauen könne“. Der dritte Stoß iſt
ausſchließlich innerpolitiſcher Natur und ſoll
die ungeſtümen Forderungen der Gewerk
ſchaften auſ die Nachkriegszeit abreggieren.

Die UBook- Gefahr ſteht im Vordergrund

in der man ein ſoziales Projekt ganz großen
Ausmaßes zu verwirklichen verſpricht.

Der am Mittwoch zuſammengetretene
Pazifikkriegsrat, der nach Jnformationen
aus Waſhington jedoch alle ſtrategiſchen
Probleme der anglo amerikaniſchen Kriegs
führung behandelte, ſollte dem Kongreß eine
neue bevorſtehende Aktivität auf allen
Kriegsſchauplätzen vortäuſchen, um die kri-
tiſchen Stimmen, die im Kongreß drohen,
aufzufangen. Insbeſondere ſollte die U
Bvootgefahr den Charakter eines Geſpenſtes
verlieren, indem der Anſchein erweckt wird,
als hätte der Kriegsrat ſowohl wirkſame
Mittel zur Bekämpfung gefunden als auch
die nötigen Unterlagen für den denkbar
größten Optimismus hinſichtlich des Neu
baues. Wieder einmal greift man zu den
alten, längſt widerlegten Phantaſtezahlen für
die Produktion und will dem Volke vor
ſchwätzen, daß es in Kürze möglich ſein
werde, gleich fünf Schiffe an einem Tage zu
bauen. Dieſe Großſprechereien werden aber
ſelbſt von redſeligen Teilnehmern dieſes
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Unſere elaſtiſche Kampfführung im Oſten
Jnduſtriegebiet und die Kornkammern Südrußlands feſt in deutſchem Beſitz

rd. Berlin, 7. Jan. Entgegen den ſtarren
Fronten, die im weſentlichen in den Winter
monaten dem Kampfgeſchehen des vorigen
Weltkrieges ihr Gepräge gaben, wird dieſer
Krieg an vielen Teilen der Oſtfront in durch
aus elaſtiſcher Weiſe geführt, wenn beiſpiels
weiſe das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilen konnte, daß ſich im Weſt-Kaukaſus
deutſche Späh- und Stoßtrupps durch die
Kette der feindlichen Stützpunkte hindurch-
ſchlichen und daß die dadurch gewonnenen
Erkundungsergebniſſe in größeren Stoß-
truppunternehmen zur Verbeſſerung des
Frontverlaufs oder zur Beſeitigung ſtören-
der Stützpunkte des Feindes ausgenutzt
werden konnten, dann rundet ſich das Bild
von der Elaſtizität der Kampfführung, dem
auch im Winterkampf die ſchönen Abwehr
erfolge und die erheblichen Panzerabſchuß-
zahlen im weſentlichen zu verdanken ſind.

Es iſt durchaus bezeichnend, wenn es, wie
das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt,
an einer Stelle des Don Abſchnittes einer
deutſchen motoriſierten Kampfgruppe gelang,
eine auf dem Marſch befindliche Sowjet-
einheit überraſchend anzugreifen und dem
Gegner dabei hohe Verluſte an Truppen und
Fahrzeugen zuzufügen. Mit dieſer Art des
überraſchenden Vorgehens und des örtlichen
Zurückweichens wird der Aufmarſch des
Feindes beunruhigt und die operative
Planung erheblich geſtört. Schließlich hat
jede Offenſive nur dann einen Sinn, wenn
ſie den Gegner entweder ſelbſt vernichtet

oder ſeine rückwärtigen Verbindungen und
Exiſtenzgrundlagen zerſtört. Unſere elaſtiſche
Form der Kampfführung im Don Abſchnitt
ſpielt ſich aber ausnahmslos weit entfernt
von dem Raume ab, der das ſtrategiſche Ziel
des deutſchen Sommer Feldzuges gewefen
iſt. Die dicht beſiedelten Jnduſtriegebiete und
die exiſtenz wichtigen Kornkammern Süd
rußlands befinden ſich feſt in deutſcher Hand
und die Abſchnürung der lebenswichtigen
ſüdlichen Verſorgungswege der Sowfets
kann durch keinerlei Gegenangriffe an
getaſtet werden. Lediglich vor dieſen Räumen
führt die deutſche Truppenführung zur Zeit
mit Kampfgruppen und tief geſtaffelten
Stützpunkten eine bewegliche Form der Ver
teidigung durch.

Es iſt ſchwer, eine ſtarke, elaſtiſche Gummi
wand zu durchſtoßen. Zumindeſt wird hier
für mehr viel Kraft benötigt, die zudem
bald ſchwach werden wird, wenn ſie durch
Gegenſtöße und Störungsmanböver in der
Entfaltung gehemmt iſt. Es gehört zwar
ſehr viel Selbſtüberwindung und ein ſtarkes
Bewußtſein der eigenen Kraft zu der Durch
führung derartiger Störungsunternehmen,
die weit in die feindlichen Reihen führen,
aber der innere Gehalt und der Wille zu
kämpfen zeichnen den deutſchen Soldaten
aus. Hierauf ſtützt ſich die deutſche Kampf
führung und gibt die Ueberlegenheit über
die örtlichen Maſſenangriffe der Bolſche
wiſten.

Der Kampf um den Skützyunkt Welikije Luki
Ein Heldenepos der Winterſchlacht im Raum um Toropez

PK. Im Oſten, 7. Jan. Nun hat ſich der
Brennpunkt der gewaltigen Schlacht im mitt
leren Frontabſchnitt in den Raum um Weli-
kije Luki verlagert, aber auch dort ſind alle
weitgeſteckten Pläne und Ziele der Bolſchewi
ſten bisher im Blute ihrer zerſchlagenen Ver
bände erſtickt. Die Schlacht iſt noch nicht be
endet. Die deutſchen Diviſionen, die den erſten
Anſturm des Feindes auffingen, ſind zum
Gegenſtoß angetreten, und Tag für Tag
ſpricht der Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht von dem heldenhaften Widerſtand
des vorgeſchobenen deutſchen Stützpunktes in
Welikije Luki, wo eine Schar deutſcher Gre
nadiere ſeit Wochen einer zehnfachen Ueber
er des Feindes todesmutig die Stirn

ietet.
Nicht jede Einzelheit dieſes heldenmütigen

Kampfes kann heute ſchon der Heimat geſagt
werden. Daß er aber nur wenige Beiſpiele
in der Geſchichte des Oſtfeldzuges kennt, das
verdient ſchon jetzt feſtgehalten zu werden.
Nordweſtdeutſche und ſüddeutſche Grenadiere
und Panzergrenadiere ſind die Träger der
zur Zeit laufenden deutſchen Gegenopera-
tionen.

Mit elf Schützendiviſionen, fünf Schützen
brigaden und acht Panzerbrigaden traten die
Bolſchewiſten im Zuge ihrer weitgeſteckten
Winteroffenſivpläne hier vor dem Abſchnitt
eines deutſchen Armeekorps an Der Gelände-
gewinn, den dieſe maſſierten, von ſtarken
Panzer- und Luftſtreitkräften unterſtützten
Verbände erreichten, ſtand von vornherein in
keinem Verhältnis zu den hohen bolſchewiſti
ſchen Verluſten an Menſchen und Material.

Die blutigen Verluſte des Feindes betragen
mehr als 50 v. H., haben ſich nach Ausſagen
von Gefangenen und Ueberläufern, wie durch
Beutepapiere beſtätigt, in einigen Truppen
verbänden ſogar bis auf 80 v. H. erhöht. Von
400 Panzern, die den Sowjets zu Beginn der
Offenſive ſchätzungsweiſe zur Verfügung
ſtanden, liegen 300 vernichtet auf dem
Schlachtfeld.

Angeſichts dieſer militäriſchen Mißerfolge
hat ſich nun die bolſchewiſtiſche Agitation faſt
ausſchließlich auf den vorgeſchobenen deutſchen
Stützpunkt Welikije Luki konzentriert in der
Hoffnung, dadurch die Welt vom Scheitern
der Winteroffenſive abzulenken. Aber auch
Welikife Luki wurde nicht einmal ein Preſtige-
erfolg für ſie.

Seit dem 4. Januar läuft der deutſche
Gegenſtoß. Wieder iſt es der deutſche Grena
dier, der aus einer Abwehrfront zum Angriff
übergeht. Die Luftwaffe unterſtützt bei teil
weiſe klarem Winterwetter die Operationen
auf der Erde. Artillerieflieger lenken das
Feuer unſerer Batterien. Jäger fegen den
Luftraum rein und ſchoſſen zuſammen mit der
Flak allein am 6. Januar 44 bolſchewiſtiſche
Flugzeuge ab. Transport- und Kampfflug
zeuge ſichern die Verſorgung des am weiteſten
vorgeſchobenen deutſchen Stützpunktes. Aber
nicht Welikifje Luki oder ein Feld von
Trümmern, nicht ein Geländeſtreifen iſt das
Ziel der deutſchen Diviſionen, es heißt hier
wie überall: Vernichtung des Gegners!
Siegreicher Angriff nach ſiegreicher Abwehr
ſchlacht! Kriegsberichter Günther Weber

Menschenproblem der Sowjets
Wie hoch gerade im Zeitalter des modernen

und totalen Krieges der Faktor Mensch in jeder
Beziehung anzusetzen ist, hat dieser Krieg in
noch höherem Maße als der letzte Weltkrieg ge-
zeigt. Während der allgemeine Truppenbedart
wahrscheinlich innerhalb des Rahmens des letz-
ten Krieges liegen dürfte, ist der Bedarf für den
Arbeitseinsatz gestiegen, weil auf dem reinen

Räüstungssektor sich der Kriegsgerätebedarf nicht
nur auf die Front beschränkt, sondern diesmal
erstmalig auch das Hinterland und die Heimat
erfaßt. Hinzu treten Momente, die diesen Krieg
beweglicher gestaltet haben, wodurch der Bedarf
an allen Arten von Verkehrsmitteln zu Lande,
zu Wasser und in der Luft, ob militärischer oder
ziviler Art, gegenüber dem Ausmaß des letzten
Weltkrieges gewaltig gestiegen ist. Das ist auch
bei der Sowjetunion der Fall. Aber ein weiteres
Moment tritt hinzu, das für die Sowjetunion viel
bedeutsamer ist: der hohe Stand der modernen
Waffen und Verkehrstechnik erfordert einen
hohen Stand an Können, d. h. beste Fach-
arbeiterl Und hier ist wie bei Eisen, Kohle,
Koks und Stahl die Sowjetunion schwer getroffen
worden; denn ihr stehen hier weniger Reserven
an Facharbeitern und deren Nachwuchs zur Ver-
fügung als beispielsweise den Achsenmächten.

Die Verluste der Sowjetunion an Soldaten
einschließlich der in den verlorengegangenen Ge-
bieten bodenständigen Bevölkerung können mit
mindestens 70 Millionen angesetzt werden, so
daß die verbleibende Bevölkerung einschließlich
der evakuierten Bevölkerung und der Wehrmacht
auf höchstens 125 Millionen Menschen zu ver-
anschlagen ist. Hiervon aber befindet sich der
größte Teil, wahrscheinlich 80 Millionen, in der
Landwirtschaft, ferner rund 10 Millionen in
Zwangsarbeit, so daß für Wehrmacht und In-
dustrie nur rund 35 Millionen verbleiben dürften
Bei dieser Berechnung sind mindere Faktoren
außer acht gelassen, wie vor allem die noch
schlechter gewordenen sozialen und hygienischen
Verhältnisse und die sich ständig verschlech-
ternde Ernährung. Man geht daher nicht fehl,
wenn man von den errechneten Werten noch
5 bis 10 v. H. in Abzug bringt.

Dies sind aber nur oberflächliche Werte
Wichtiger ist die Zusammensetzung dieser
Menschheit. Einmal handelt es sich um eine
starke Mischung aller Arten von Volksstämmen,.
Bei Ausbruch des Krieges betrug der Anteil der
Großrussen, der Weißruthenen und der Ukrainer
an der Gesamtbevölkerung 78,1 v. H., d. h. alle
übrigen nicht zum europäischen Rußland ge-
hörenden Stämme hatten einen Anteil von
22 v. H. Heute hingegen ist dieser Anteil auf
30 v. H. gestiegen und damit jenes Element
größer geworden, das mehr noch als die euro-
päischen Stämme das Sowjetregime ablehnen
Ferner ist im Verfolg mit den außerordentlichen
Ausfällen an Männern im Alter zwischen 18 und
50 Jahren die Anteilzahl der Frauen im Alter
von 18 bis 50, Kinder und Greise von 65 v, H.
bei Kriegsausbruch nunmehr auf 70 v. H. ge-
stiegen. Auch hierin spiegelt sich wider, daß
hinsichtlich des Arbeitseinsatzes die Bevölke-
rungszahl nicht verkannt werden darf, Man muß
daher gegenüber dem Stande bei Kriegsausbruch
den Verlust der vollwertig arbeitseinsatzfähigen
Menschen mit 30 v. H. ansetzen! Da die Sowjet-
union heute bereits gezwungen ist, einmal bereits
17jährige Rekruten einzuziehen und in den Fa-
briken in steigendem Maße Kinder zu beschäfti-
gen, ist leicht zu ersehen, daß noch so große
Rohstoffvorkommen und Betriebe aller Art nichts
nützen, wenn es nicht gelingt, die hierfür not-
wendigen Arbeitskräfte aufzubringen. Es muß
daher geradezu davor gewarnt werden, irgend-
welche Wirtschaftsfaktoren in der Sowjetunion
für sich allein zu betrachten und mit anderen
Ländern der Welt in Vergleich zu setzen,

Die Ernährungsbasis hat sich absolut und
relativ verschlechtert, vor allem durch den Ver-
lust der in der ganzen Welt bekannten soge-
nannten Schwarzerde- Gebiete der Ukraine, des
Donez- und Kuban-Gebietes. Selbstredend ver-
fügt die Sowjetunion noch über weitere Schwarz-
erdegebiete im Bereich der mittleren Wolga und
vor allem in Westsibirien, doch können diese
verbliebenen Ueberschußgebiete die Verluste nie-
mals ausgleichen.

Die Verluste an Ackerbauflächen belaufen
sich auf rund 57 Mill. Hektar, was einer Fläche
von etwa der Größe des Deutschen Reiches von
1938 entspricht. Diese Ackerflächen sind deshalb
von besonderer Bedeutung, weil sie noch inner-
halb eines für russische Verhältnisse relativ
milden Klimas mit ziemlich gleichbleibenden Er-
trägen liegen. Hingegen leiden die den Sowjets
verbliebenen Anbaugebiete unter außerordentlich
stark schwankenden Einflüssen. Die Folge ist
eine große Unsicherheit im Ernteergebnis und
damit der Zwang zu einer außerordentlich hohen
Vorratshaltung. Unter diesen Gesichtswinkeln
betrachtet, beträgt der Verlust des Ernährungs-
sektors 40 v. H. Ebenso sind die Verluste an
Vieh, und damit der Fleischanfall, auberordent-
lich hoch und mit etwa 40 v. H. anzusetzen,
In noch gröherem Maße wurde die Bevölkerung
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durch den Ausfall an tierischen und pflanzlichen
Fetten betroffen, insbesondere auf dem Gebiete
des Sonnenblumenöls, Der Verlüst der Fettbasis
ist mit rund 45 v. H. anzusetzen, Diesen Ver-
lustquoten gegenüber steht aber nur ein Rück-
gang an Menschen in Höhe von annähernd
35 v, H. Hieraus geht hervor, daß die Ernährung
nicht mehr ausreicht und damit auch der allge-
meine Leistungsfaktor allmählich absinken muß,

Insgesamt zeigen diese Verluste, die in Vor-
stehendem nur die wichtigsten Faktoren um-
rissen, wie dies auch durch Stalin in seinen
Hilferufen an die angelsächsischen Mächte zu-
gegeben wird, in welchem Ausmaße die Sowjet-
union getroffen wurde, Da der Verlust an Men-

schen infolge der sturen Taktik dieses Feindes
um ein Vielfaches höher ist als normalerweise,
muß die Sowjetunion mehr noch als auf anderen
Gebieten diesen täglich steigenden Verlust zu
spüren bekommen. Dies wirkt sich natürlich
nicht nur aus auf die Stärke der Wehrmacht,
sondern ebenso auf die Leistungsfähigkeit der
gesamten Wirtschaft,
Achsenmächten stehen der UdSSR keine zusätz-
lichen Reserven an Arbeitskräften, wie Kriegs-
gefangene in größerem Ausmaße und aus benach-
barten Staaten, zur Verfügung. Es ist daher ver-
stäncllich, daß die UdSSR im Zusammenhbang mit
dem fallenden Wirtschaftsfaktor Mensch einen
Ausgleich dadurch suchen muß, daß dieser einst-
mals schier unerschöpfliche Staat nunmehr den
amerikanischen Bürger für sich arbeiten lassen
möchte.

Rooſevelts Manöver um den Kongreß

Fortſetzung von Seite 1
Kriegsrates widerlegt. So erklärt Lord
Halifax, der britiſche Botſchafter in Waſhing-
ton, daß auf der Sitzung die Möglichkeit
einer Verſtärkung der Nachſchublinien durch
die Eröffnung neuer Fluglinien vbeſprochen
worden ſei. Flugzeuge als Erſatz für Schiffe,
darin allein liegt die ſchärfſte Widerlegung
der Träume von Schiffsbauten am laufenden
Band.

Daß es ſich bei der angeblichen Bannung
der U-Boot- Gefahr tatſächlich nur um ein
Beſchwichtigungsmanöver gegen den Kongreß
handelt, geht aus einem Artikel der „Nacion“
hervor, in der die außerordentlich beſorgte
Stimmung in Kreiſen des Weißen Hauſes
wiedergegeben wird: „Die deutſchen UBoote
dezimieren die alliierte Flotte auf der Fahrt
nach den nord amerikaniſchen Häfen weiter.
Dadurch wird die Kriegführung ſogar in
Tunis außerordentlich erſchwert. Trotz aller
Bemühungen iſt es bisher nicht gelungen, die
U-Boot- Gefahr einzudämmen ver gar zu be
ſeitigen.“

Rooſevelt weiß dies zwar ſelbſt mehr als
ihm lieb iſt, aber die Furcht vor der Wahr
heit und den innerpolitiſchen Regktionen ge
bietet ihm Schweigen oder die Verdrehung
der Tatſachen ins Gegenteil. Selbſt der
„Mann auf der Straße“ kennt den Wahl
ſpruch Churchills: Ohne Schiffe keine Siege.

Den dritten Aktionsrummel beginnt
Rovſevelt um die großzügige Beſſerſtellung
der Akbeiterſchaft, die zum Entſetzen der
Kapitaliſten immer mehr ins kommuniſtiſche
Fahrwaſſer abzugleiten beginnt. Rooſevelt
hoffte dabei an die Vorarbeiten des Beve
ridge-Planes in ſachlicher und agitatdriſcher
Hinſicht anknüpfen zu können. Gerade jetzt
tauchen aber in England ſcharfe kritiſche Stim
men auf, die die ganze Hohlheit des Planes
und ſeine Unaufrichtigkeit vor aller Oeffent
lichkeit brandmarken. In der „Pikture Poſt“
ſchreibt der konſervative Unterhausabgeord-
nete Hugh Molſon, die Koſten des Planes
ſeien zu hoch und werden zum großen Teil
von den Arbeitern ſelbſt getragen werden
müſſen, denn die Regierung werde nach dem

Verpflichtungen zu erfüllenKriege andere
haben.

DER IOCKENDE BEBG
ROMaN VOoNRUDOoLuF ANDEB I

12. Fortſetzung
Die Franzoſen machten ihren erſten Vorſtoß

am Morgen des 1. Juni. Sie waren um vier
Uhr am Einſtieg.
Ouverier als zweiter, Tirard, der berühmte
Tirard, der ſich an den Türmen des Peétéret
Grates höchſten Ruhm erworben hatte. machte
den Beſchluß.
wiſſer Lermond, blieb zurück, er hatte ſich
ſchon beim Aufſtieg zur Hütte den Fuß über
treten. Greiderer hatte die Drei bis zum
Turm begleitet, war aber gleich darauf wie

man
ſo viele Men

ſchen, wie augenblicklich auf dem Joch waren,
habe er in den achtzehn Jahren ſeiner Wirt

der in das Haus zurückgekehrt
brauche ihn dort, gab er an;

ſchaftsführung noch nicht geſehen.

In Wirklichkeit kümmerte er ſich t
den

ganzen Vormittag über ſaß er oben im klei
nen Zimmer am Fernrohr; der einzige, der

Erſt gegen
zehn Uhr erſchien der erſte der drei Kletterer
im Blickfeld des Glaſes, nachdem der un ere

die Ausläufer des
Der Stuttgar-

ter, der gerade am Okular ſaß, L ine
Wa

ſag' ich, einer iſt da kommens, Greiderer.
Der Bergführer preßte

das Auge an die Linſe. Tatſächlich, ein dunk
ler Schatten hing im oberen Ende des Sil
bernen Riſſes, und wenn er ſich nicht Dr

re

Franzoſen hielten ſich alſo, wenigſtens bis
jetzt, an den hergebrachten Aufſtieg, der durch
den Finſterkamin im unterſten Sockelabſchnitt
über eine mittelſchwere Hantelſtelle zum Sil-

Hier begannen ſchon dte
erſten Schwierigkeiten, denn der faſt ſenkrecht
in die Südwand eingeſprengte Riß mußte mit

an dieſem' Tage wenig um ſeine Gäſte.

zu ihm durfte, war Hämmerle.

Teil des Turms durch
Böſen Fingers verdeckt war.

zurück; „Greiderer! Jetzt ſind ſie da!

jetzt wird's Ernſt!“

war das Mouscolle.täuſchte, dann

bernen Riß führte.

Im Gegensatz zu den

Mouscolle ging als erſter,

Der Vierte der Partie, ein ge

Wenn noch ein Schuldbeweis notwendig wäre
Ein bisher unbekanntes Geheimdokumentdes franzöſiſchen Geſchäftsträgers in Waſhington

rd. Berlin, 7. Jan. Wäre die Ueberfüh
rung Rooſevelts als Kriegsverbrecher vor
einem zivilen Strafgericht angängig, ſo hätte
der Staatsanwalt, welcher Nation immer er
angehören möge, die Akten ſchon längſt ge
ſchloſſen. Das Urteil wäre nicht nur au
Grund von Jndizien, ſondern in einer aus
gedehnten direkten Beweisführung gefällt
worden. Daß Rooſevelt dieſen eltkrieg
ſyſtematiſch ausgelöſt hat, daran beſteht heute
nicht einmal mehr in allen einigermaßen
eingeweihten Kreiſen der USA irgendein
Zweifel. Der von der Weltöffentlichkeit an
geklagte Rooſevelt hat aber noch immer Mög-
lichkeiten, den Verſuch zu unternehmen, die
Spuren zu verwiſchen, ſie umzufälſchen, wie
es die Veröffentlichung des Weißbuches in
den letzten Tagen zeigte.

Jn dieſem Sinne kommt einem neuen
Dokument beſondere Bedeutung bei, da es
die Kriegsabſichten des nord amerikaniſchen
Präſidenten ſchon im Jahre 1937 enthüllt,
und zwar durch einen Zeugen, der die Worte
des Präſidenten aus erſtem Munde in einem
Geheimtelegramm nach Paris weitergab, es
ergibt ſich daraus, daß Roſevelt ſelbſt beſtäti
gen muß, daß das USA-Volk zur Zeit, als
er ſeine große kriegshetzeriſche Politik mit
einer Rede in Chikago einleitete, in ſeiner
großen Mehrheit vom Krieg nichts wiſſen
wollte, ſondern unentwegt zur Politik der
Neutralität ſtand. Dieſe Neutralitätspolitik
zu ſtürzen, war das Ziel des Präſidenten, das
er den Franzoſen zu ihrer „Aufmunterung“
im Widerſtande gegen eine europäiſche Ver
nunftspolitik bekanntgab. Er war alſo da
mals bereits entſchloſſen, dem jüdiſchen Be
fehl zur Auslöfung eines Krieges gegen die
totalitären Staaten zu gehorchen und die not
wendigen Vorbereitungen zu treffen.

Zu dieſem gehörte vor allem die Aufrecht
erhaltung der europäiſchen Spannungen, wie
ſie durch Verſailles geſchaffen worden waren,
alſo Verhinderung des Zuſtandekommens
irgendeines deutſch-franzöſiſchen Ausgleiches.
1937 alſo wurde die Parole ausgegeben, die

dann ein Bullitt als Botſchafter in Paris ge
treulich weiterführte, als er der franzöſiſchen
Regierung die direkte Jntervention Ameri-
kas zuſicherte, wenn ſie zum Kriege ſchritte.
Eine Parole, die auch der polniſche Botſchaf

f ter in Waſhington ſeiner Regierung kabelte,
die in den „ſchrecklichen“ Verdacht gekommen
war, vielleicht doch auf friedlichem Wege die
Spannung mit dem Reiche zu löſen zu ver
ſuchen.

Gerade dieſe ſyſtematiſchen Branoſtifte
reien beſtätigen aber den Friedenswillen des
Reiches, das nach dem Rooſeveltſchen Weiß
buch angeblich nur den Krieg wollte. Sie
ſchienen Rooſevelt notwendig, um jeden Er
folg der Friedensſchritte des Führers in
Europa zu vereiteln, denn hätte das Reich
Kriegsabſichten gehegt, dann hätte Rooſevelt
nicht die Franzoſen, die Polen, die Balkan
völker und nicht zuletzt das eigene Volk auf
hetzen müſſen, ſondern hätte die Entwicklung
der Ereigniſſe abwarten können. Er wußte
aber, daß der Krieg, den er wünſchte, nie
kommen würde, wenn man die Initiative da
zu den Deutſchen- den Jtalienern oder den
Japanern überlaſſen wollte, und deshalb
mußte er ſeine Sendboten mit den Kriegs
brandfackeln in die Welt ſchicken. Deshalb
mußte er, wie aus dieſem Geheimtelegramm
in aller Klarheit hervorgeht, mit allen Mit
teln den Neutralitätswillen des eigenen Vol
kes knicken, um den Willen des Judentums
durchführen zu können.

Wie geſagt: Es hätte dieſes Geheimtele-
grammes Nr. 1137/48 vom 7. November 1937
nicht mehr bedurft, um die ganze Debatte um
das Weißbuch Rooſevelts zu einer vernichten
den Niederlage des nord amerikaniſchen Prä
ſidenten zu ſtempeln. Es ſtellt aber eine Art
Gnadenſchuß dar für dieſen kurzlebigen
Rettungsverſuch des böſen Gewiſſens des
Hauptkriegsſchuldigen, der bereits heute in
ſeinem Lande einen kleinen Vorgeſchmack
deſſen zu ſpüren beginnt, was der Fluch ſeiner
Taten ihm noch zu beſcheren gedenkt.

Sowjekgruppe vor der Vernichtung
Feindliche Angriffe im Don und Kalmückengebiet wurden abgewieſen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
en t. Das Oberkommando ver Wehrmacht gibt

ekannt:

Die Kümpfe im Don und Kalmückengebiet und
im Raum von Stalingrad dauern an. Dabei ſchlugen
deutſche Jnfanterie- und Panzerdiviſionen im Zu
ſammenwirken mit ſtarken Verbänden der Luftwaffe
und rumäniſchen Kampffliegern alle Angriffe der
Sowjets zurück. Jm Gegenangriff wurden an einer
Stelle zwanzig feindliche Panzer vernichtet.

Stoßtrupps zerſtörten im mittleren Frontabſchnitt
zahlreiche feindliche Kampfſtände. Fortgeſetzte An
griffe gegen Welikije Lukt und ſüdöſtlich des Jlmen
ſfees wurden abgewieſen, Bereitſtellungen zum Teil
ſchon durch Artilleriefeuer zerſchlagen.

Die Vernichtung einer dort eingeſchloſſenen Kräfte
gruppe ſteht bevor. Jn heftigen Luftkämpfen über
dem mittleren und nördlichen Frontabſchnitt ſchoſſen
unſere Jagdflieger 44, Flakartillerie zwölf feindliche
Flugzeuge ab und verloren ſelbſt nur ein einziges
Flugzeug.

Der Nachſchubverkehr der Sowjets auf der Eis
ſtraße über den Ladvga-See wurde bei Tag und
Nacht durch Luftwaffe und Artillerie wirkſam be
kämpft.

Jn Libyen verſtärkte Stoßtrupptätigkeit. Schnelle
deutſche Kampfflugzeuge griffen motoriſierte Kräfte
und einen britiſchen Flugſtützpunkt mit guter Wir-
kung an.

Jn Tuneſien wurden angreifende feindliche Kräfte
im Gegenangriff aus ihren Ausgangsſtellungen zu
rückgeworfen. Der Flugplatz von Bone wurde am
Tage und in der Nacht bombardiert, der Feind ver
ler ſechs Flugzeuge.

er aufhörte, begann extreme Wandkletter t
hinüber zur Südoſtverſchneidung. Eine an
dere Möglichkeit des Weiterkommens gab es
gar nicht. Von früheren Beſteigern ſteckten
dort mehrere Haken im Geſtein; aber es wer
gefährlich, ſie zu benutzen ſie hielten nicht
lange feſt. Ein ſo erfahrener Fuchs
Mousvolle würde ſich beſtimmt vorſehen.

Der Mann aus Marſeille hockte im oberen
Ende des feichten Einſchnitts. An den Be
wegungen ſeiner Hände erkannte der Kundige
deutlich, daß er Seil einholte. Nun erſchien
Ouverier im Blickfeld des Glaſes während
Tirard immer noch unſichtbar war. Greiderer
überlegte ſich vergeblich, woher es kam, daß
die drei nach ſo vielen Stunden noch nicht
weiter waren. Erſt ſpäter erfuhr man daß
ſich Ouverier unmittelbar nach dem Einſtieg
den linken Fuß verknackſt, trotzdem aber
darauf beſtanden hatte. die Partie mitzuhal-
ten. Jmmerhin mußte auf ihn beſondere und
zeitraubende Rückſicht genommen werden.

Während Ouverier ſicherte, querte Mous-
eolle zur Südoſtkante hinüber. Er benötigte
dazu, trotz der damit verbundenen ſchweren
Arbeit, eine kleine halbe Stunde Hier konnte
er einen verhältnismäßig guten Standplatz
einnehmen; Greiderer wußte das ſehr genau.
Jetzt war endlich auch Tirard zu ſehen.
Ouverier trat in die freie Wand hinaus Er
hing nun immerhin ſchon rund vierzig Meter
über dem Kar. Ein Klopfen an der Tür ließ
die beiden Männer aufhorchen. Hämmerle
ſperrte auf. Herr Göſta Lundgreen ſtand auf
dem Gang. „Ich hätte nicht geſtört, wenn ich
nicht eine vielleicht wichtige Beobachtung brin
gen könnte“, lächelte er liebenswürdig. „Die
Hochkreuzhütte meldet Nebel. Das Barometer
ſinkt rapide. Jch habe angerufen; man iſt in
Sorge, daß in kürzeſter Zeit ein radikaler
Wetterſturz eintreten könnte.“

Wetterſturz? Eben jetzt? Draußen, über
den vier Türmen des Jochs, lag noch ſtrah
lende Sonne. Wie, wenn die Franzoſen wirk
lich in den Nebel kamen? „Darf man ſich er

wie

großer Vorſicht genvmmen werden. Da, wo ndigen, wie wert die Herren ſchon ſind?“

Jm Weſten wurden zwei britiſche Flugzeuge ab
geſchoſſen. Kampfflugzeuge griffen kriegswichtige
Anlagen an der engliſchen Oſtküſte an.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom 7. Jan. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Donnerstag meldet u. a.: An der Syrte
Front ſtärkere Aufklärungstätigkeit. Der Druck über
legener Streitkräfte auf unſere Stützpunkte in der
libyſchen Wüſte ging weiter.

Feindliche Gegenangriffe, die unter dem Einſatz
von Jnfanterieabteilungen durchgeführt wurden, er
zielten in Tunis keinen Erfolg. Der Feind wurde
überall auf ſeine Ausgangsſtellungen zurückgeworfen.

Verbände unſerer Luftwaffe bombardierten die
engliſch- amerikaniſchen Flottenſtützpunkte von Fran
zöſiſch-Nordafrika, und vor allem die Anlagen von
Bone, wo in den Zielen heftige Brände hervor
gerufen wurden. Luftangriffe verurſachten im Stadt
kern von Tunis einigen Schaden. Auch in Cairuan
wurden einige arabiſche Wohnhäuſer zerſtört.

Jn den Gewäſſern von Pantellerig erzielten zwei
unſerer Mas Treffer auf einem Flugzeug, das bren
nend abſtürzte, und wieſen außerdem den Angriff
einiger weiterer Flugzeuge ab.

Eine Einheit unter dem Kommando von Kapitän
leutnant Saverio Marotta verſenkte im zentralen
Mittelmeer ein feindliches UBovt.

Ein ſtarker Verband japaniſcher Flieger führte
einen Luftangriff auf Chaokuan in der Kwantung
Provinz durch.

fragte der Schwede höflich. Greiderer ſah
Hämmerle an und Hämmerle Greiderer! Sie
kommen gut vorwärts!“ knurrte der Buch
händler. „Das iſt fehr erfreulich. Jch bin
ſehr begierig, das können Sie ſich wohl den
ken. Entſchuldigen Sie bitte die Störung.“
Er verbeugte ſich leicht und ſchloß ſelbſt die

Tür.
Der Bergführer ſaß ſchon wieder am Fern

röhr. „Wenn ſie wirklich Nebel bekommen,
dann haben ſie ſchwer zu beißen!“ bemerkte
er grimmig. Dennoch war da etwas in ihm,
das ihn faſt froh ſtimmte. War er ſchon ſo
weit?

Mouscolle hing am Grat. So furchtbar
dieſe Stelle ausſah hier mußte der Klette
rer in ungewöhnlicher Ausgeſetztheit an der
meſſerſcharf herausſpringenden Verſchneidung
zwiſchen Oſt und Südwand faſt ſenkrecht em
porkommen ſo konnte ſie einem Mann
vom Können des Marſeillers doch keine un
übeérwindlichen Schwierigkeiten entgegen
ſetzen. Jmmerhin, etwa in der Mitte der
Kante lag der erſte Ueberhang, klein zwar im
Vergleich zum Mittelwulſt, doch geſpickt mit
einem eingeſprengten und kaum zu umgehen-
den Block. Lechner hatte im Jahre 1920 bei
dem Verſuch, die gefährliche Stelle durch das
Ausweichen in die Südwand abzuſchneiden,
den Tod gefunden. Hugo Stöhr war zwanzig
Meter oberhalb in die Tiefe geſtürzt. Stöhr
und Lechner aber waren keine Anfänger ge
weſen!

Kurz nach zwölf Uhr hatte Mouscolle die
ſchwierige Paſſage hinter ſich. Er hockte nun
rittlings auf der vorſpringenden Felsnaſe. die
ſich namentlich im Licht der Morgenſonne als
zackiger Schatten auf der Wand abzeichnete.
Wieder holte er das Seil ein. Gerade in dem
Augenblick, da die Geſtalt Ouveriers im Glas
erſchien, glitt es grau und gelb über den Berg,
Lundgreen hatte recht behalten, die erſten
Nebelſchwaden zogen vom Kar herauf.

Waren dieſe erſten Anzeichen der nahenden
Gefahr nur dünn und zerriſſen, ſo bildeten ſie
doch bald einen dicken, brodelnden Schlefer.

d

Mit französischen Karten

SD.

Zeichnung: Hövker, Halle

Roosevelt: „Und wenn du mir auch den
Darlan gestochen hast, das Spiel um Afrika ver-
lierst du doch!“

Der Name des DarlanMörders

ſh. Vichy, 7. Januar. Der Name des Mör
ders des Admiral Darlan, der inzwiſchen zur
Kenntnis der franzöſiſchen Regierung gelangt
iſt, wurde Donnerstag nachmittag vom fran
zöſiſchen Jnformationsminiſterium bekannt
gegeben. Es handelt ſich um einen Studenten
Namens Bornier de la Chapelle. Der Vater
des Mörders iſt ein bekannter Journaliſt.
Ueber die politiſchen Anſchauungen Borniers
wird vorläufig noch nichts geſagt.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an: Oberſt Paul Klatt, Kommandeur eines
GebirgsjägerRegiments, Hauptmann i. G. Peter
Sauerbruch, Führer einer Kampfgruppe, Oberleut
nant Hans-Jürgen Schreiber, Schwadronchef in
einer Aufklärungsabteilung.

Der älteſte deutſche Offizier und älteſte Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes, General der Artillerie Theo
dor von Bomhard, vollendet am 12. Januar das
102. Lebensjahr. Er war 1871 Augenzeuge der
Kaiſerproklamation im Spiegelſgal von Verſailles.

Der Unterſtaatsſekretär im Reichsjuſtizminiſterium,
Dr. Franz Hueber, wurde vom Führer zum Präſi
denten des Reichsverwaltungsgerichtes ernannt.

Ende September 1942 wurde der kroatiſche
Landesverteidigungsminiſter Marſchall Slavko Kva
ternik auf, ſeinen Wunſch beurlaubt. Marſchall
Kvaternik iſt nun mit allen ihm als Marſchall zu
ſtehenden Ehren und Bezügen in den Ruheſtand ver
ſetzt worden.

Jn dem italieniſchen Hafen Brindiſt trafen die
beiden Ueberſeedampfer „Vulcania“ und „Saturnia“
mit aus Aethiopien nach der Heimat zurückkehrenden
italieniſchen Zivilperſonen an Bord ein.

Der ehemalige Sultan von Marokko, Mulei Ab
dul Aziz, iſt nach italieniſchen Meldungen aus
Tetuan ſchwer erkrankt

Die Zuſammenſtöße zwiſchen der Bevölkerung
von Caſablanca und den dort ſtationierten ameri
kaniſchen Beſatzungstruppen dauern an. Dabei wur
den ſieben USA- Soldaten getötet. e

Nach Meldungen aus Waſhington wurde in der
Mittwochſitzung des Repräſentantenhauſes der De
mokrat Rayburn mit knapper Mehrheit von 217
gegen 206 Stimmen zum Präſidenten des Repräſen
tantenhauſes gewählt.

Offenſichtlich zum Troſt für die unzureichende
Brennſtofflieferung wurde dem Staatspräſidenten
von Urugugy eine Büſte Rooſevelts im Auftrag des
USA Präſidenten als Geſchenk überreicht. ß

Gauverlagsleiter: Burkharde Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl-Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National-Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b. Anzeigen-Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2.30 RA. (einschließlich Botenlohn).

Aus einem bewegten Keſſel voll Dampf ſchien,
immer noch im Licht ſtehend, die obere Hälfte
des Lechnerturms ſiegreich in den Himmel zu
ſtoßen. So blieb es zwar noch faſt eine
Stunde; aber der Däumling zuerſt, dann der
Haſenkopf und endlich auch der Böſe Finger
verſchwanden ſchließlich doch vollkommen.
Greiderer bemerkte, wie die drei Kletterer zur
Eile trieben. Das Unbegreifliche war, daß
oberhalb der Felsnaſe der einzigen Mög-
lichkeit zu einer gemeinſamen Raſt die
Reihenfolge der Aufſteigenden gewechſelt
wurde. daß von hier ab Tirard die Führung
übernahm, während Mouscolle, und zwar
ſtets dicht hinter Ouverier, den Beſchle ß
machte. Tirard kam, kurz nach ein Uhr. unter
den großen Ueberhang und damit an das
Kernſtück der unteren Hälfte des Turms, die
beiden anderen klebten noch an der Kante, als
der Nebel auch ſie erreichte. Von da an ſah
man die Kletterer nur noch auf kurze Augen
blicke. Um drei Uhr entdeckte Hämmerle, daß
ſie, dicht nebeneinander, unter dem mächtigen
Wulſt kauerten, Mouscolle mehr nach der ſüd
lichen, Tirard nach der öſtlichen Bergſeite zu.
Wenn nicht alles täuſchte hatte Ouverier ſich
niedergelaſſen. Von da ab war jeder Blick
auf den Berg unmöglich. Greiderer ging
hinunter in die Fernſprechzelle und rief ſeinen
Freund Praxmarer an. Es war gut, wenn
der Helfer da war, man konnte nicht wiſſen.
Hämmerle bezog ſeinen Platz am Fernrohr;
möglicherweiſe bekam man doch ab und zu
freie Sicht nach dem Turm, Lundgreen, auf
geregt und ſenſationslüſtern, rannte zwiſchen
en erſten Stock und dem Erdgeſchoß hin und

er.
Gegen fünf Uhr lief Greiderer zum Ein

ſtieg hinüber. Er legte die Hände an den
Mund und rief hinguf. Er bekam keine Ant
wort. Am Fuß der ſteinernen Säule, zwiſchen
wirren Blöcken, ſtanden die Bergſtiefel
Tirards, der erſt hier die Kletterſchuhe ange
zogen hatte. Greiderer rief noch einmal; er
wiederholte ſein „Hallo!“ imrrer wieder. Von
oben kam nur ein ſehr dünnes Echo.

Fortſetzung folgt
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Das eherne Here
Das Gesetz des Krieges faßte Friedrich der

Große während des Siebenjährigen Krieges ein-
mal in die Worte: „Man muß sich in Sturm- und
Notzeiten mit Eingeweiden aus Eisen und mit
e ehernen Herzen versehen, um alle Empfin-
dungen loszuwerden.“ Ein Volk das sich wie
das deutsche im vierten Jahre eines Ringens
um Leben und Tod befindet, kann auf die Dauer
den Kriegszustand, der vor keinem haltmacht
und alle unter sein Joch zwingt, an der Front
wie in der Heimat nur ertragen, wenn die Men-
schen als Individuen und als Gesamtheit die
bürgerliche Haltung ablegen und sich loslösen
von den letzten Bindt ingen an das „Normale“,
um ganz in dem zwingenden Grau des Krieges
aufzugehen. Jede Sensibilität, die oft am Schieſe-
sal des einzelnen verständlich erscheinen mag,
muß sich im Dauerzustand als ein den Not-
wendigkeiten dieses Krieges abträgliches Fak-
tum erweisen, Das „eherne Herz“ ist erforder-
lich, das den Realitäten dieses Weltkampfkes,
ohne jede Schönfärberei, ohne Zahlen und
Wortrausch, weit offen steht, das aber den un-
beugsamen Willen in sich trägt, widerstands-
fähig bis zur letzten Konsequenz zu bleiben

Unser Volk hat sich in seiner Gesamtheit zu
dieser soldatischen Haltung durchgerungen,
Diese innere Haltung und Festigkeit unseres
Volkes immer wieder gestärkt, ihre Notwendig-
Keit in den breiten Massen populär gemacht zu
haben, ist das Verdienst von Dr. Goebbels,
Nicht nur in seinen mahnenden, aufrüttelnden
Reden, sondern auch in seinen Artikeln in der
Wochenzeitschrift „Das Reich“, in denen er in
farbigen, anschaulichen Formulierungen auch mit
Sarkasmus und Ironie die Schleier der politi-
schen Hasarcdeure lüftete und den Glauben an
unsere eigene Kraft stärkte, hat Dr, Goebbels
den fanatischen Willen zu einer endgültigen Ent-
scheidung sowohl unserer Führung als auch des
Volkes dokumentiert, Er ist dabei nicht an den
Kleinigkeiten des täglichen Lebens, an häßlichen
Erscheinungsformen des Krieges und an ab
seitigen, notorischen Nörglern vorbeigegangen,

hat all diese Dinge mit der ihm eigenen Art
beim rechten Namen genannt, Mit der faszi-
nierenden Gewalt seiner geschriebenen und ge-
sprochenen Worte hat Dr. Goebbels unserem
Volke an der Front und in der Heimat das
geistige Rüstzeug gegeben, das notwendig ist,
um letzte Hemmungen zu überwinden, die den
einzelnen noch am vollen Aufgehen in die Not-
wendigkeiten des Krieges hindern Können (Die
Reden und Aufsätze von Dr. Goebbels aus den
Jahren 1941/42 sind jetzt vom Eher-Verlag,
München, gesammelt unter dem Titel „Das
eherne Herz herausgebracht worden. Ie.

Luftschuteipar
im Kettenpanger

Köln, Anfang Januar
Man war, einer ungeschriebenen Regel des

Krieges folgend, nicht besonders festlich ge-
kleidet. Aber die feierliche Sprache des Dichters,
die schimmernden Gewänder und glänzenden
Rüstungen, die adlige Gebärde der Ritter und
Könige hoben die Gemüter doch bald über den
Alltag hinaus, und wie es bei einem wirksamen
Schauspiel zu sein pflegt, geschah es auch hier
etwas vom Bühnenpathos floß auf die Zuschauer
über

Da mußte es nun den Gast, der nach langem
wieder in der Heimatstadt weilte und jetzt nurOhr für die heldischen Worte der öries War,
befremden, daß dieser mitten im Ausbrueh seines
Zornes die Pergamentrolle, die er zum Weg-

sch kraftlos auf denileudern hochgerissen hat,Tisch sinſren läßt und mit so alltäglichem Ge
sicht ins Publikum sieht, wie Herr Hing oder
Kunz ins Gesicht geines Gegenübers in der
Straßenbahn Aber ehe sich der Zuschauer zu
Ende wundern konnte über solch bühnenwidriges
Benehmen, vernahm er einen hohben, singenden
Ton, der's ihm erklärte, Sogleich auch rollten
die Vorb hänge zu, ein Herold der kaiserlichen
Wache im Kette enpanzer und Goldhelm trat vor
und forderte die eben noch Ergriffenen mit ver
bindlickem Lächeln auf. meine Damen und
Ierren, es ist Fliegeralarm, wollen Sie sich bitte

in die Luft gehutersume begeben. Ohne sonder-
liche Eile kam man der Aufforderung nach,
schlenderte gelassen in locherer, wie selbstver-
ständlicher Ordnung die Treppen abwärts, ließ
sich vom Luftschutz- Herold in die weitläufigen
Gänge der Heizungskeller dirigieren, die alsTuftschutzräume hergericht tet und zudem behag-

lich warm waren, Nirgend Gedränge, nirgend
auch nur ein Anklug von Nervosität, Tut langen
Bänken und Stühlen fand jeder einen Platz und
auch bald Stoff zum Gespräch, das sich in dieser
Gruppe um das Schauspiel drehte, in jener
humorvoll gewürzt war und in einer Ecke be-
sonders lebhaft kreiste: In einem kleineren Ge-
laß wo Kaiser, König und Königin mit ihrem
Gefolge ünterseh lupf gefunden hatten. Da saßen
zie nun, die Großen des 13, Jahrhunderts, als
Menschen m Menschen, die sich vor der
Kriegsgefahr des 20.9 ahthunderts zu bergen such-
ten. Allein der Duft der Schminke, das Knistern
und Glänzen der Kostüme zogen einen Bann-
Kreis um sie, in dem sich der Nimbus des Be-
sonderen erhielt Und flog auch dem geharnisch-
ten Luftschutzwart manches Scherzwort u-
Kölnischer Prägung nach, so trat man doch
respektvoll zurück, wenn er durch die Gänge
schritt.

Als dann nach einer knappen Stunde das
Spiel, die unterbrochene Szene wiederholend,weiterging, war der Abstand bald wieder her
gestellt, den das dichterische Wort zu seiner
magischen Wirkung braucht.
nicht, wie vermutet werden könnte, Zzerstört,
sondern nur bewußt geworden. Ueberdies ver-
hielt sich der Anachronismus der Kellerszene zu
dem Pathos des Schauspiels wie die Satire zur
Tragödie Die Bühnenkunst hatte ihr Doppel-
gesicht enthüllt, wie es gn der Decke des

S

Die Illusion war

Theaters gemalt war: als die heitere und als die
tragische Maske,

Es gehört ein Hauch Weltweisheit dazu, beide
so dicht nebeneinander zu tragen, ja als zuein-
ander gehörig zu betrachten, Etwas von dieser
Weisheit aber muß auch auf urtümliche Art
der einfachste Bürger Kölns besitzen. Sie äußert
sich zwar nicht philosophisch, aber in einem
unverwüstlichen Humor unter und zwischen
den Ruinen seiner so schwer heimgesuchten

Stadt- H. R.Ver filmte Lebensausschnitte
In den weiten Moor- und Riedflächen zieht

der Frühling ein, eine Ente schwimmt auf den
schon eisfreien Stellen des stillen Weihers, die
ersten Stare kehren aus dem Süden zurück.
da wird es auf der obersten Spitze einen sturm-
zerzausten Kiefer lebendig. Das Seeadlerpaar
beginnt mit dem Horstbau Niemand Wird
oder will sich dem Zauber eines solchen Kultur-
films entziehen können das alles ist so lebendig,
daß man glaubt, nicht Bilder zu sehen, sondern
den Vorgang selbst zu beobachten, Gerade diese
unmittelbare, aber künstlerisch gefaßte Natur-

nähe ist es, die den heutigen deutschen Kultur-
film aus zeichnet. Kus dem immer etwas Ver-
nachlässigten Stiefkind unserer Filmproduktion
ist ein sehr gleichberechtigter Bruder des Spiel-
films geworden, der sich nicht mehr verdrängen
läßt, ohne den man sich ein Filmprogramm gar
nicht mehr vorstellen Kann, Doch liegt die Zeit
noch gar nicht allzu fern, als er im Vergleich
zum Spielfilm als eine bittere Medizin erschien,
die man zwangsweise nur einnahm, um danach
den Genuß einer gut schmeckenden Leckerei zu
haben, Er war ein lästiges, Kaum geduldetes
Anhängsel, das im Höchstfall die Spannung
steigern halk, wenn man nicht überhaupt teil-
nahmslos vor sich hingähnte oder eine geflüsterte
Unterhaltung vorzog.

In dieser Zeit wurde der Kulturfilm häufig
vom Theaterbesitzer überhaupt nur mit in das
Programm aufgenommen, weil er, sofern mit dem
Prädikat „Volksbildend“ ausgezeichnet, eineSenkung der üblichen Lustbarkeitssteuer er-

brachte Genku so stiefmütterlich wurde der
Kulturfilm damals im Stadium seiner Herstellung
behandelt; für ihn war keine Summe 2u niedrig,
Keine Ausstattung und kein Aufwand gering
genug. Diese Einstellung ist in den letzten zehn
Jahren bewubßter Filmpolitik Schritt für Schritt
der besseren Erkenntnis gewichen der deutsche
Kulturfilm hat seit dieser Zeit einen ständigen
Aufschwung genommen. An dieser Entwicklung
haben Männer den größten Anteil, deren Namen
schon mit der Vorstellung von künstlerischer
Gestaltung verbunden ist: Dr. Nicholas Kauf-
mann, Dr. Arnold Fank, Prof. Walter Heye
u. a, m, Welche Aufgaben hat der Kulturfilm
nun zu erfüllen? Er hat sich fast alle Gebiete
des Lebens erobert, die er mit den ihm zur Ver-
fügung stehenden technischen und künstlerischen
Mitteln gestaltet, Die deutsche Landschaft mit
ihrem Volkstum wirch in ihrer ganzen farben-
frohen Lebendigkeit eingefangen, mit der Kamera
lauschen wir der Natur ihre bisher so behüteten
Geheimnisse ab, die unsterblichen Kunstwerke
unserer großen Meister werden uns vor Augen
geführt, Aber auch in rein wissenschaftliche unck
technische Dinge erhalten wir Einblick. Wenn
auch diese Rindrücke ganz verschiedenartiger
und oft sogar gegensätzlicher Natur zu sein
scheinen, so tragen sie doch jeder einzelne für
sich mit dazu bei, die Geschlossenheit unseres
Weltbildes zu formen und zu fördern, ib.

Im Schatten des „großen Kolosses“
Diktatoren in Mittelamerika Länder der Vulkane und Revolutionen

Von Hermann Heinemann
Auf der mittel amerikaniſchen Landenge

gab es vor knapp 20 Jahren einen Volks-
helden. Das war der General Sandino in
Nikaraguga, der ſich die uneinyeſchränkte
Sympathie des einfachen Volkes von ganz
Mittelamerika erworben hatte. Er hatte s
ſich zur Aufgabe gemacht, dem fremden. Ein
dringling, der in ſeinem Vaterlande bereits
beträchtlich Fuß gefaßt hatte, Zollhäuſer, Seeund Eiſenbahnverkehr kontrollierte und dort
ſogar Marinetruppen unterhielt, Schaden zu
zufügen, wo er nur konnte. Vier Jahre lang
hielt er ſich in ſeinen heimatlichen Bergen im
Kampf mit den Truppen dieſes „eoloso delnorte“, des „Koloſſes des Nordens“, wie die
Mexikaner ihren großen Nach

Frage der Freiheit der Völker und beſondere
Eignung in der Behandlung fremder Staats
angehöriger. Jm Jahre 1937 hielt er es für
zweckmäßig, das benachbarte Haiti zu über
fallen Seine zur Vorbereitung dieſer Aktion
ausgeſandten Agenten wurden aber vorzeitig
entlarvt und verhaſtet. Hierob äußerſt er
grimmt, ließ dieſer dunkelhäutige Mulatten-
general alle in ſeinem Lande lebenden
Haitianer kurzerhand umbringen. Mit Buſch-
meſſern, der landläufigen Waffe dieſer Zonen.

tepubliken unter Tyrannei
Wie ſteht es ſonſt mit der Demokratie und

der perſönlichen Freiheit in dieſen mittel-

barn nennen.
Eines Tages machte ſich einLandsmann an ihn heran, v

namens Anaſtaſio Somoza.
Dieſer war bei den nordamert-kaniſchen Beſatzungstruppen
Dolmetſcher geweſen und über-
redete Sandino zur Aufgabe
ſeines Kampfes Sandino wil-
ligte unter der Bedingung ein,
daß die Yankees ſein Vater
land endgültig verlaſſen ſoll
ten. Das wurde ihm von So
moza auch zugeſagt. Kaum
hatte er aber ſeine Truppen
aufgelöſt, wurde er hinter
rücks erſchoſſen. Die Yankees
zogen nicht ab. Für Don Ana-
ſtaſio lohnte ſich allerdings die
ſer Verrat, denn heute iſt er
Präſident von Nikaraguag und
ſteht an prominenter Stelle im
pan amerikaniſchen Gefolge
Rooſevelts. Neuerdings plant
man, unter ſeiner Leitung auch
den alten Traum von den ver-
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dor und Guatemalag wieder
aufleben zu laſſen. Geboren
aus dem Beſtreben, die
außenpolitiſchen und wirtſchaftlichen Belange
dieſer entwicklungsfähigen, jungen Ländergegen die egviſtiſchen Abſichten des mächtigen

nördlichen Nachbarn wirkungsvoller ver-
treten zu können, iſt dieſer Gedanke von Zeit
zu Zeit immer wieder aufgetaucht.

Der Bund der „Kleinen“
Er iſt ja auch verlockend, zumal alle dieſe

Länder, einſtmals Provinzen des alten ſpani-
ſchen Kolonialreiches waren. Aber alle wohl
gemeinten Verſuche ſcheiterten bisher. Mit-
tekamerika hat nun einmal einen eruptiven
Charakter, ſowohl in geologiſcher als auch in
politiſcher Hinſicht. Rooſevelt indes fördert
dieſes Projekt jetzt, freilich in umgekehrterAbſicht. Er will es benutzen, um dieſe Län
der noch mehr von ſich abhängig zu machen.
Don Anaſtaſio ſcheint dazu auserſehen zu
ſein, den Freiheits- und Unabhängigkeits-
willen dieſer Völker in „geeigneter Weiſe“ zu
vertreten.

Die bedrängte Demokratie zu retten und
die Freiheit der Völker zu erkämpfen hat ſich
übrigens auch der Präſident der Dominikani-
ſchen Republik, General Trufillo, zum Ziel
geſetzt. Sein Land kann zwar zum aktiven
Kampf wenig Beitrag leiſten. Dafür hat er
ſelbſt aber praktiſche Erfahrungen in der

Köpfe zur Zett:

Wenn Professor D. Dr. Karl Straub e
nur die eine musihalische Großtat für sich
in Anspruch nehmen Fönnte, sämtliche
Bach-Kantaten in mustergültiger Wieder-
gabe durch den deutschen Rundfunk der
ganzen Welt vermittelt zu haben, hätte er
damit allein schon sich ein Denkmal ge-
setzt. Was er damit für den deutschen
Namen im Ausland getan hat, wird erst ein-
mal eine spätere Zeit voll
und ganz würdigen Rön-
nen. Karl Straubes Lebens-
weg, ein ununterbrochener
Aufstieg, ist mit wenigen
Worten zu zeichnen. In
Berlin am 6. Januar 1873
geboren, wurden Seine
musikalischen Lehrer Hein-
rick Reimann, Philipp
Rüfer und Albert Becker
Nach beendetem Studium
wurde er 1897 Domoörga-
nist in Wesel. Mit der
Orgel blieb er Zeit eines
Lebens verbunden als ein
„RKönig der Orgelspteler“.
Von Wesel ging er im
Jahre 1902 als Thomas-
Fantor nach Leipaig, wo
er schon 1903 die Leitung
des Bachvereins übernahm,
den er Später mit dem
Gewandhauschor zur Ge-
wandhauschorvereinigung verschmolz.
1904

Bachfeste durch, wurde
des Orgelspiels am Leipziger Konser-
vatoriums, wo man ihm ein Jahr später
schon die Professur verlieh. Als Thomas-
Pantor, Leiter des Gewandhauschores und
als Direktor des Kirchenmusikalischen Insti-
tuts vereinigte er drei Aemter in einer Hancd,
deren jedes einzelne allein schon die volle
Kraft eines Menschen beonsprucht hätte.
Nebenker fand er noch Zeit, praktische

Seit
führte er eine grobe Reiße Deutfscher

dann 1907 Lehrer

Hüter des Bach-Erbes

zig qus, Hier ist er
Aufn. Weltdila nock immer der gesuch-

teste Lehrer des Orgel-

Neuadusgaben bedeutender Musikwerke zu
bearbeitfen und einen ausgedehnten Unter-
richt zu erteilen. In mehreren Generationen
holten sich zahlreiche Schüler bei ihm ihr
Wissen und Können, von denen, um nur
einige wenige zu nennen, Fritz Stkein,
Günther Ramin, Erhard Mauersberger, Fritz
Heitmann, Wolfgang Reimann und Michael
Schneider u. v. a. bedeutende Stellungen im

deutschen Musikleben ein-
nehmen. Die tiefste Wir-
Fungskraft Karl Straubes
beruht auf der absickts-
losen Treue am Kunst-
werk. Seine zweifache
Ernennung zum Ekren-
doktor der Philosophie
und Theologie und die
„Goethe-Medaille sind
die äuberen Ehrungen für
das, was Karl Straube für
das deutsche Kulturleben
geleistet hat. Nach fast
vier Jahrzehnten erfolg-
reicksten Wirkens trat
Karl Straube in den Ruhe-
stand. Er übt aber immer
noch eine nicht geringe
Tätigkeit im Kirchenmusi-
Baliscken Institut in Leip-

spiels, der nock heute in fast 30. Wochen-
stunden seinen Schülern am Königlichen
Instrument“ Weg und Richtung zeigt. Das
Pild Karl Straubes wäre freilick nicht ab-
gescklossen, wollte man nicht auch seiner
weitreichenden Kulturarbeit in und mit
seinem Thomanerekor gedenken. Die ge-
samte a-capella-Chorkunst von den ältesten
Meistern bis zu den mocdernsten zeitgenössi-

Die mittelamerikanischen Staaten

schen Vertonungen hat Straube in idealer
Veise mit seinen Thomanern Eulti-

viert. e.

Zeichnung: Manz

amerikaniſchen Staaten? Bei genauem Zu-
ſehen läßt ſich feſtſtellen, daß dieſe Begriffe
dort von jeher recht wenig in Geltung ge
weſen ſind. Faſt alle Länder dieſer Breiten
grade, die den Achſenmächten den Krieg er
klärten oder die Beziehungen zu ihnen ab
brachen, werden mehr oder weniger von Dik-
tatoren regiert. Und das iſt nicht nur heute
ſo, das iſt hier in dieſen Republiken der
blühenden Revolutionen die übliche Staats
form.

Als Tyrann ſei der 1935 verſtorbene Gene
ral Gomez erwähnt, der gefürchtete Präſident
Venezuelas. Seine umfangreichen Gefäng-
niſſe, raffinierten- Foltermethoden und das
Fort San Carlos in Puerto Cabello zeigen
deutlich mit welchen Mitteln ſein Regime
aufrechterhalten wurde. Kein politiſcher
Sträfling verließ dieſes Fort lebend. Was
die Foltern aber nicht vermochten, vollbrachte
die Flut des Karibiſchen Meeres, die in die
Zellen der Opfer tagtäglich bis in Bruſthöhe
ſtieg. Aber er hielt Ruhe im Lande und
brachte die Oelquellen erſt richtig zum fließen.
Und dieſe Oelſtröme trugen ihm ſoviel Pro-
zente von anglo amerikaniſchen Oelherren ein,
daß er eine umfangreiche Spitzelorganiſation
unterhalten, ſich zum reichſten Mann
amerikas entwickeln und nebenbei auch noch
die Stagatsſchulden abdecken konnte.

Mit Buſchmeſſer und Schießeiſen
Aehnlich war es in Guatemala, dem

Süd

ſchö
nen, bunten Land, das als Symbol ſeiner
Freiheitsliebe den Quetzal in ſeinem Wappen
trägt. Dieſer herrliche, aber ſeltene Vogel
ſtirbt in der Gefangenſchaft und iſt in keinem
Zoo zu finden. Jm Jahre 1898 drang der
Abgeordnete Cabrera, ein Advokat, unver-
hofft in die Kabinettsſitzung ein, legte fein
Schießeiſen vor ſich auf's Reönerpult und
erklärte auf Baſis dieſer recht eindeutigen
Geſte: „Meine Herren, ich bin der Präſident
von Duntem al Es iſt nicht anzunehmen,
daß er nach dieſer Erklärung etwa noch nach
demokratiſchen Spielregeln verhandelt hat.
Er war damit eben Präſident und blieb es
auch ganze 22 Jahre. Sehr zum Wohle und
Segen ſeines Volkes. Als guter Republikanerholte er zu jeder ſeiner Präſidentſchaftsperio-

den die Zuſtimmung ſeines Volkes ein. Die
Platagenindianer auf dem flachen Land wur
den in Reih und Glied aufgeſtellt und brüll-
ten auf die Frage, wen ſie zu wählen ge
dächten, in einſtudiertem Chor: „El licenciado
Manuel Estrada Cabrera“! Gegenkandidaten
traten klugerweiſe nicht auf, da Don Manuel
in dem Rufe ſtand, ſolche Mitbürger vor der
Wahl umzubringen. So nahm er alſo, wenn
ſeine verfaſſungsmäßige Amtszeit abgelaufen
war, jeweils „ſchweren Herzens“ und opfer-
bereit die harte Bürde einer weiteren Präſi
dentſchaftsperiode auf ſich.

Alle dieſe mehr oder weniger diktatoriſch
geführten Republiken haben einen ſtarken
Drang nach Freiheit und Unabhängigkeit. Jn
ihren Wappen führen ſie gewöhnlich groß das
Wort „libertad“, umrahmt von Gewehren,
Bajonetten und ſonſtigen Sinnbildern n
vollen Widerſtandswillens. Jm Norden abeſteht der große Koloß mit drohendem Zelge

finger und diktiert je nach Bedarf den klei-
nen Diktatoren. Jm Kampf für die Demo
kratie, Freiheit, Unabhängigkeit und das

elbſtbeſtimmungsrecht der kleinen, bedräng-
ten Völker.
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AUIS DER GAIISTADI
Verdunkelung: Von Freitag 17.04 Uhr bis Sonn

abend 7.38 Uhr. Mondaufgang: Freitag 9.20 Uhr,
Monduntergang: Freitag 18.54 Uhr.

2 Paar Schnürſenkel für Punkt
Die Reichsſtelle für Kleidung hat jetzt eine

ausführliche Anordnung über die Verbrauchs
regelung für Spinnſtoffwaren herausgegeben,
in der die bisherigen Beſtimmungen zuſam
mengefaßt und insbeſondere die Einzelheiten
für die 4. Reichskleiderkarte mitgeteilt wer
den. Dabei ergeben ſich auf verſchiedenen Ge
bieten noch Neuerungen von allgemeiner Be
deutung. Eine ſolche Neuerung iſt die Zuſatz
kleiderkarte für werdende Mütter, die bisher
nur Bezugsſcheine erhtelten. Die neue Zu
ſatzkleiderkarte wird auf Antrag vom ſechſten
Monat der Schwangerſchaft ab ausgegeben.
Sie enthält 50 Bezugsabſchnitte und gilt für
ein Jahr.

Bei den Regenmänteln tritt bei der 4.
Reichskleiderkarte eine Herabſetzung der
Punktzahl ein. Sie koſten ſtatt früher 25 nur
noch 20 Punkte. Aus dem Katalog zur
4. Reichskleiderkarte ergibt ſich, daß eine
Reihe bisher frei verkäuflicher Artikel in die
Punktpflicht einbezögen worden iſt, um eine
gerechte Verteilung dieſer Waren ſicherzuſtel
len. So ſind beiſpielsweiſe fetzt Kopfbedeckun
gen aller Art punktpflichtig, auch Hüte und
Mützen, die nicht aus Spinnſtoffen hergeſtellt
ſind. Ferner ſind Schirme vunktpflichtig ge
worden. Sie koſten ſechs Punkte. Dieſe Neu
regelung iſt on ſeit dem 21. November in
Kraft. Annähſohlen und Füßlinge werden
mit einem Punkt bewertet. Hoſenträger
koſten zwei Punkte, Sockenhalter einen Punkt.
Damenkragen und Damenmanſchetten werden
mit einem Punkt berechnet. Punktvpflichtig
ſind auch Kopfſchützer, Bruſtſchützer, Kniewär
mer und Pulswärmer, ebenſo die verſchieden
ſten Spitzenſtoffe und Tüll.

Ferner ſind zahlreiche Kurzwaren und
Bandartikel im Intereſſe der gerechteren Ver
teilung in den Katalog übernommen worden.
Die neue Reichskleiderkarte enthält für ſolche
Einkäufe die halben Punkte. Für einen hal
ben Punkt gibt es beiſpielsweiſe zwei Paar
Schnürriemen, Gummilitze, Schweißblätter,
verſchiedene Bandſorten, Wäſcheträger. Auch
Anſteckblumen und Anſteckſchleifen koſten
einen halben Punkt. Ferner iſt die Punkt-
bewertung neu geregelt worben.

Schließlich iſt von allgemeiner Bedeutung
die Einführung der Punktpflicht für HJ.
Kleidung. Sie koſtet etwa die Hälfte der für
Zivilkleiöung vorgeſehenen Punkte. Nach
dem Katalog koſten u. a. die Winterbluſen
10 Punkte, die Ueberfallhoſe ſieben Punkte,
Strümpfe werden mit vier Punkten, Söckchen
mit zwei Punkten berechnet.

Kleiderkartenausgabe ab 11. Jannar. Nach der
heute veröffentlichten Bekanntmachung des Ober
bürgermeiſters der Stadt Halle Ernährungs- und
Wirtſchaftsamt wird die IV. Reichskleiderkarte an
die Verbraucher in den Bezirksverteilungsſtellen
vom 11. bis 20. Januar 1943 nach beſtimmter
Reihenfolge ausgegeben. Abweichungen von der feſt
geſetzten Reihenfolge ſind ausgeſchloſſen, um Stau
ungen in der Abfertigung zu vermeiden.

Ordnungsftrafen für „Eilboten“
In letzter Zeit wurden wiederholt bei der Preis

behörde in Halle Beſchwerden über zu hohe Preis
forderungen für Transportkoſten vorgebracht. Feſt
ſtellungen ergaben, daß tatſächlich, insbeſondere durch
einige „Eilboten“Fuhrunternehmer, in nicht ge
ringem Umfange Preisübervorteilungen vorgenom
men wurden. Der Polizeipräſident Preisbehörde

in Halle mußte daher gegen verſchiedene halliſche
Fuhrbetriebsinhaber Ordnungsſtrafen in Höhe von
250, bis 1000, RM. feſtſetzen.

Branntwein-Beſtände der Kleinverteiler. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs-
und Wirtſchaftsamt veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung, wonach die Kleinverteiler eine Mel
dung über den Beſtand an Trinkbranntwein zu
erſtatten haben.

Seit 50 Jahren fahren Halles Fleiſcher zum Schlachthof
Jubiläumsfahr der großen Anlage an der Freümfelder Straße Wirtſchaſtliche und vekerinärpoltzeiliche Bedeutung

Während der Leiter des halliſchen Schlacht
und Viehhofes, Profeſſor Dr. Schmidt, als Ober

feldveterinär bei der Wehrmacht ſteht, begeht
ſein Arbeitsbereich das fünfzigjährige Beſtehen.
Bevor am 9. Januar die Gefolgſchaft in einem
Betriebsappell der bedeutſamen Vergangenheit
gedenkt, um ſie zum Anſporn für eine verant
wortungsvolle Gegenwart zu nehmen, gab der
ſtellvertretende Direktor, Veterinärrat Dr.
Priebe, einen Abriß über die Entwicklung der
Anlage.
Eine Nebenſtraße der Herrenſtraße heißt

noch heute der Kuttelhof. Dort hat ſozuſagen
die hiſtoriſche Wiege des heutigen Schlacht
und Viehhofs geſtanden, der am 9. Januar
ſein 50jähriges Beſtehen begeht.

Es war zwar eine recht ſchwerfällige, nicht
beſonders komfortable Wiege, das „Schlachte
haus“, in dem die Metzger ihre Rinder
ſchlachteten, um dann die Därme und Mägen

die Kutteln in der vorüberfließenden
Schwemmſaale zu reinigen. Aber ſie war
immerhin für die regſame, verkehrsreiche
Salzſtadt eine beſſere Löſung als die, die man
nach dem Dreißigjährigen Krieg und ſeiner
Einengung ſtädtiſchen Aufſtrebens fand. Vom
Maſtochſen bis zum Spanferkel wurde alles
in den engen, weder von Kanaliſation noch
von Enklüftungsanlagen geſegneten Be
hauſungen der Metzger geſchlachtet. Je mehr
man ſich ſpäter, in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts, mit dem Fortſchritt der
Wiſſenſchaft erklären konnte, woher damals
die vielen Trichinoſeepidemien und Fleiſch
vergiftungen gekommen waren, deſto ver
trauter machte man ſich mit dem Gedanken,
durch die öffentliche Hand Anlagen zu er
richten, in denen das Vieh unter ſtaatlicher
Kontrolle nach ſtreng geſundheitlichen Richt
linien geſchlachtet werden mußte. Jn der
ſelben Zeit wie andere Städte erbaute daher

auch Halle einen Schlachthof mit Handels
viehhof.

Nach der Klärung vieler wirtſchaftlicher,
baulicher und Lagefragen denn das Pro
jekt bedeutete ja einen Einſchnitt für das
ganze Fleiſchergewerbe wurden 1891 die
erſten Spatenſtiche auf den Freiimfelder
Aeckern getan, die ſo günſtig an den Güter
bahnhof grenzten. Nach zwei Jahren dehnte
ſich dort ein großzügiger und ſinnvoll an
gelegter, viele moderne Schlachthöfe über
flügelnder Baukomplex von Straßen, Vieh
rampen, Ställen, Schlachthallen und Ver
waltungsgebäuden aus. Die Baukoſten be
trugen 2218 315, Mark.

Der Schlachthof hat durch Ausbau und
Moderniſterung immer mit der Zeit Schritt
gehalten. Die baulichen Ausmaße der An
lage, die damals 108 600 Einwohner zu ver
ſorgen hatte, waren zudem ſo vorausſchautend
auf ſpätere Erweiterung des Betriebes zu
geſchnitten, daß der Schlachthof noch heute
mühelos die Verſorgung der doppelten Zahl
bewältigt und dazu noch „exportiert“! Als nach
1933 ein antlicher Schlachtviehmarkt ange
gliedert wurde, entſtand ein Ergänzungsbau
nach dem anderen, ſo ein „Ueberſtändeſtall“,
in dem das unverkaufte Vieh blieb, ein Des
infektionsplatz, eine neuzeitliche Dünger
lagerſtätte und eine Viehwaagenankage. Zu
dieſen Erweiterungen des Viehhofs kamen
Verbeſſerungen im Schlachthof; vor allem der
Bau einer neuen Schweineſchlachthalle nach
allen Regeln der Schlachthofbaukunſt. Hier
können 600 bis 800 Schweine täglich die
Schlachtbank beſteigen. Aber dieſes Schlach
ten geht ſchnell und ſchmerzlos unter elek
triſcher Betäubung vor ſich. Durch eine Ein
wurfvorrichtung fallen ſie in die Brühkeſſel,
durch große elektriſch betriebene Hebegabeln

Die Flak ſchlägt ſowjetiſchen Angriff zurück
Ein mitteldeutſcher Wachtmeiſter mit ſeinen Männern auf treuer Feindwacht

Von Kriegsberichter Paul Hanfland
Es war in den Tagen des harten Kampfes

um R. Noch einmal hatte unſere Infanterie
zum Sturm angeſetzt. Zäh und verbiſſen
krallten ſich die grauen Maſſen der Sowjets
in eilig ausgehobenen Erdlöchern feſt, aus
denen ſie immer wieder herausgetrieben
wurden. Dann war das Dorf R. in deutſcher
Hand. Aber noch gab es keine Ruhe für
unſere Jnfanterie. Straße und Bahnlinte
nach L. müſſen erreicht werden. Denn ſie
ſind wichtige Nachſchubwege der Sowjets. Mit
ſinkender Sonne ſind veide nach hartem
Kampf in deutſcher Hand.

Auf einer langgeſtreckten Höhenkuppe
haben ſich die Männer notdürftig eingegraben.
Dicht hinter ihnen ſtehen unſere Flakkampf
trupps. Wachtmeiſter B., der diesmal den
leichten Flakzug führt, ſteht mit ſeinen leich
ten Geſchützen am Südausgang des Dorfes
In dicke Uebermäntel gehüllt, ſucht jeder der
Männer, ſo gut es geht, Schutz gegen die kal
ten Herbſtſtürme. Unendlich lang werden
ſolche Nächte zwiſchen Wachen und Träumen.

Wie lange B. ſo geſeſſen hat, vermag er
nicht zu ſagen. Heftiges MG.-Feuer auf der
Höhe vor ihm weckt ihn auf. Hinter der
Tarnung, jeder Feindeinſicht verborgen,
ſucht er aufmerkſam mit dem Glaſe das Vor
gelände ab. Plötzlich kommt es ihm vor, als
rücke der Wald, der in etwa tauſend Meter
Entfernung ſteht, immer näher heran. Ein
leiſer Alarmruf, und die Männer liegen ge
duckt hinter ihren Geſchützen. Deutlich können
die Männer im Zwielicht des Morgen
grauens erkennen, wie Rudel auf Rudel

Das germaniſchrömiſche Wiederaufbauwerk

Der Beitrag Italiens und Deutſchlands zur Geſtaltung der europäiſchen Kultur
Von Kgl. Senator Maurizio Maraviglia, Rom

Seit dem frühen Mittelalter aben
Deutſchland und Jtalien gemeinſam daran
gearbeitet, Europa zu „formen“, und zwar
nicht nur ethniſch und kulturell, ſondern auch
politiſch, d. h. ſie wollten Europa nicht nur
einen neuen Geiſt geben, ſondern auch eine
politiſche Ordnung, die geeignet war, den
Frieden zwiſchen den Völkern, aus denen es
ſich zuſammenſetzte, zu ſichern.

Der Einbruch der Germanen in die römt
ſche Welt, d. h. in jene Geſamtheit von itäli
ſchen, keltiſchen, iberiſchen und zum Teil auch
germaniſchen Völkern, denen Rom eine ge
meinſame kulturelle Prägung gegeben und
die es dem einheitlichen Geſetz ſeines Jmpe-
riums unterworfen hatte, ſowie die gleichzei
tige Ausbreitung der lateiniſchen Kultur,
nicht nur durch die Propagandatätigkeit der
Kirche, ſondern auch durch die Verbreitung
der klaſſiſchen Kultur über die Grenzen von
Rhein und Donau hinaus, waren die beiden
Elemente, die dazu beitrugen, das urſprüng
liche Menſchenmaterial des neuen Europa zu
formen; ſeine Völker wurden daher roma
niſche oder römiſch- germaniſche genannt. Es
mußten natürlich viele Jahrhunderte ver
gehen, bevor dieſe noch ungeformte Miſchung
verſchiedenen Blutes und teils romaniſchen,
teils germaniſchen Geiſtes ſich feſtigte und die
neuen Völker, wie wir ſie heute in Europa
finden, bilden konnte. Dem geringfügigen
Eindringen der arabiſchen Kultur gelang es
nicht, ihre geiſtigen Merkmale zu verändern,
und die Spuren, welche fremdraſſiſche Völker
(Finnen, Ungarn uſw.) zurückließen, konnten
ihre weſentliche ethniſche Zuſammenſetzung
nicht beeinfluſſen. Einzige Ausnahme bleibt
das ſlawiſche Element; nachdem es lange Zeit
hindurch eine unorganiſche Maſſe an den
Grenzen Europas gebildet hatte, wurde es

erſt ſpäter und auch nur teilweiſe in die euro
päiſche Ordnung eingegliedert,

Die geiſtige Unüberſichtlichkeit des Sla-
wentums hindert uns daran zu erkennen, wo
Europa aufhört und wo Aſien beginnt. Geo
graphen und Ethnologen können wohl von
einem aſiatiſchen und einem europäiſchen
Rußland ſprechen, aber die ungeheure Aus
dehnung der uniformierenden politiſchen
Herrſchaft Moskaus hindert uns, die Grenz
linien zwiſchen dem einer und dem anderen
zu unterſcheiden

Das Erbe Roms, der Gedanke des Jmpe-
riums, ſtellte während des ganzen Mittel
alters die allgemeine Tendenz der internatio
nalen Orönung, des chriſtlichen Friedens, der
Einheit Europas dar, aber darüber hinaus
wurde es vor allem von Otto dem Großen
bis zu Dante Alighieri der Wunſchtraum der
erhabenſten Geiſter Deutſchlands und Jta-
liens. Es iſt bedeutungslos, wenn von Zeit
zu Zeit dieſer große Gedanke in der Praxis
verkannt oder verraten oder, was noch ſchlim
mer war, von denen, die ihn vertreten ſoll
ten zum Gegenſtand von Kompromiſſen und
Schacher herabgewürdigt wurde. Dieſe Ver
änderlichkeit des Schickſals und die Gegenſätz
lichkeit der Beweggründe beeinträchtigten aber
keineswegs den hohen ſittlichen Wert, der dem
gemeinſamen Jdeal der Einheit und Ordnung
des mittelalterlichen Jtaliens und des mit
telalterlichen Deutſchlands eigen iſt, noch auch
die Bedeutung, die dasſelbe als Ausdruck der
geiſtigen Verwandtſchaft zwiſchen den beiden
großen Völkern gewonnen hat.

Der Begriff des Jmperiums, der mit dem
feudalen und klerikalen Aufbau der mittel-
alterlichen Geſellſchaft eng verknüpft war,
mußte notwendigerweiſe verblaſſen und er
löſchen, als innerhalb dieſer europäiſchen Ge

ſowfjetiſcher Infanterie mit vorgehaltenen
Büſchen herankriechen. Noch fällt hier kein
Schuß, während auf der Höhe an der Nord
ſeite des Dorfes bereits ſtärkeres Granat
werfer- und Artilleriefeuer zu hören iſt.
Helles Pfeifen von Panzergranaten und die
harten Abſchüſſe der ſchweren Geſchütze laſſen
erkennen, daß dort ſchwere Sowjetpanzer
die Stellungen der Flakkampftrupps bereits
angegriffen haben.

„Noch nicht ſchießen, ruhig herankommen
laſſen, keiner von dieſen Brüdern darf zu
rück in den Wald entkommen!“ Die Stimme
des Wachtmeiſters verrät nichts von der An
ſpannung aller Nerven. Wieder vergehen
einige Sekunden. Die Sowjets haben jetzt
die vorgehaltenen Büſche fallen gelaſſen.
„Feuer frei!“ brüllt in dieſem Augenblick
Wachtmeiſter B. Faſt gleichzeitig zerreißen
die harten Abſchüſſe der leichten Flak die
fiebernde Spannung. Jn Sekunden reißen
die Sprenggeſchoſſe wie zuckende Blitze breite
Lücken in die dichten Maſſen der Angreifer.
Jeder Quadratmeter Boden, in den die
Sowjets ſich zu verkriechen ſuchen, wird von
dem Splitterhagel der Geſchoſſe abgeſtreut.
Es gibt kein Zurück mehr in den ſchützenden
Wald. Dann geht der Gegenſtoß unſerer
Infanterie über Hunderte gefallener und
verwundeter Bolſchewiſten hinweg. Das
Dorf R. bleibt in deutſcher Hand. Die kalt
blütige Ruhe eines Wachtmeiſters und von
neun Soldaten, die die beiden leichten Ge
ſchütze bedienten, haben auch dieſem ſowje

nsgtiſchen Anſturm ſtandgehalten.

ſellſchaft neue Lebensbedingungen herange-
reift waren.

Aber Jtalien und Deutſchland nahmen,
nachdem ſie durch Rengaiſſance und Reforma
tion den Samen für das neue Leben in den
tiefen Humus der europäiſchen Kultur geſenkt
hatten, von der europäiſchen Geſchichte Ab
ſchied, ſo kann man wohl ſagen, und die Lei
tung des europäiſchen Lebens ging in die
Hände der großen Einheitsſtaaten über, die
ſich inzwiſchen gebildet hatten, d. h. haupt-
ſächlich in die Hände Frankreichs und Eng
lands. Kein Prinzip internationalen Rechts,
kein Mythos einer europäiſchen Einheit und
letzten Endes auch keine allumfaſſende Jdee
nahmen den Platz der Begriffe ein, die im
Namen und in der Einrichtung des Heiligen
Römiſchen Reiches Deutſcher Nation zum
Ausdruck kamen. Dieſes Reich hatte, ſolange
es möglich war, die feudale Zerſetzung aufge
halten, die verſchiedenen Machtzentren, die
danach ſtrebten, die bürgerliche Geſellſchaft zu
zerſetzen, eingegliedert und zuſammengefaßt,
bei allen Völkern das Jdeal des Friedens
genährt und in allen Staaten das Verſtänd
nis für ihre weſentliche Einheit gefördert.

Spanien verfeilte Literaturpreiſe
Die fortſchreitende Wiederaufbauarbeit des neuen

Spaniens umfaßt nicht nur materielle Gebiete, ſon
dern gleichfalls auch die geiſtigen Energien. So ver
teilt der Staat alljährlich zwei große Literatur und
Schriftleiterpreiſe, die den Namen des Staatschefs
„Francisco Franco“ und des Gründers der Falange
„Joſé Antonio Primo de Rivera“ tragen. Dieſe
Preiſe wurden jetzt verteilt. Jn dieſem Zuſammen
hang iſt feſtzuſtellen, daß in Spanien im Jahre 1942
über 4000 neue Bücher erſchienen und deren Auflage
in die Millionen geht. Auch das neue Jahr ver
ſpricht ſowohl in literariſcher als auch in buchhänd
leriſcher Hinſicht eine aufſteigende Linie beizubehalten.

Der Niederländiſche Staatsrundfunk bereitet für
Mai dieſes Jahres unter Beteiligung namhafter
deutſcher Dirigenten ein Brucknerfeſt vor, bei dem
alle ſymphoniſchen Werke des Meiſters aufgeführt
werden.

Aufn. MNZ-ilderdienſt (Schulze)
Das Gleithaken-Pendelsystem in Tätigkeit

werden die zentnerſchweren Körper wie
ſpielend aus dem heißen Waſſer geworfen.
Die ausgeſchlachteten Tiere hängen dann
ſauber und dampfend an den beweglichen
Eiſenhaken, an denen die Fleiſcher ſie ſozu
ſagen mit dem kleinen Finger durch den gan
zen Schlachthof dirigieren können; ſei es zur
Vorkühlanlage, zum Kühlhaus vder zum
Gefrierhaus. Dieſes Pendel-Gleithakenſyſtem
zieht wie ein luftiges Schienennetz die Decken
der Häuſer und die Ueberdachungen der Höfe
entlang bis zur entfernteſten Ecke.

Zu Kriegsbeginn wurde auch ein neues
Großgefrierhaus ſeiner Beſtimmung als Rad
im großen Gefüge der Vorrats wirtſchaft des
Reiches übergeben. Neben der wirtſchaftlichen

als Ueberwachungsſtelle des Viehmarktes
und der ernährungsſichernden Aufgabe als
hygieniſch vorbildlicher Ort zum Schlachten
des Viehs hat der Schlacht und Viehhof
vor allem aber die Kontrolle über die Güte
und den Zuſtand des geſamten Fleiſch und
Viehbeſtandes in weitem Umkreis in der
Hand. Dieſes Wächteramt über die Geſund
heit der Stadt Halle und über den Viehreich
tum der umgebenden Landwirtſchaft iſt ſein
Hauptauftrag. Jedes einzelne Tier, das
draußen vor den Toren des Schlachthofes aus
den Viehwaggons ausgeladen und in die
Hürden gebracht wird, geht durch eine Prü-
fung, ehe es geſchlachtet wird. Von jedem ge
ſchlachteten Schwein wandert eine nume-
rierte Probe in das Unterſuchungshaus, wo
Trichinenſchauerinnen in ihren weißen Labor
mänteln in langer Reihe Zellen unter dem
Mikroſkop auf Trichinen unterſuchen. Ge
ſundheitsſchädliches Fleiſch wird teils vernich
tet, teils aber eine jahrzehntealte, wenig
beachtete Arbeit des Schlachthofes durch
Erhitzung auf beſtimmte Grade wieder brauch
bar gemacht und der Freibank zugeleitet. Jn
den bakteriologiſchen Unterſuchungsräumen
ſtellen beamtete Tierärzte und Laboranten
Krankheitserreger feſt, ſo daß Maßnahmen
zur Tierſeuchenbekämpfung ergriffen werden
können. e veterinärpolizeilichen Tätig
keit iſt es zu danken, wenn beſtimmte Tier
krankheiten auf dem Lande nur noch dere
Namen nach bekannt ſind und wenn einge
ſchleppte Seuchen bis zum Erlöſchen bekämpft

werden können. B. S.
Wiener Farbſilmer zeigen Meiſterbilder
Jm Herbſt vergangenen Jahres wurde in Wien

ein Arbeitskreis für Farbenphotographie ins Leben
gerufen. Das Programm dieſes Arbeitskreiſes ſoll
am 24. Januar gezeigt werden; an dieſem Tag findet
der Wiener Farbenfilmtag ſtatt, an dem der Arbeits
kreis zum erſtenmal vor die Oeffentlichkeit tritt.
Meiſterbilder der Wiener Farbenphotographen wer
den gezeigt.

Kleines Feuilleton
„Alboin und Roſamunde“, die Dichtung Walter

Stangs, des Leiters des Hauptamtes für Kunſt
pflege beim Reichsleiter Roſenberg, wurde von den
Städtiſchen Bühnen in Breslau zur Erſtaufführung
in der kommenden Spielzeit erworben.

Ein Divertimento von Richard Strauß. Die
dritte Philharmoniſche. Akademie in Wien bringt
eine Neuheit von Richard Strauß erſtmalig im
Konzertſaal. Der Meiſter hatte ſeinerzeit ſeine
„CouperinSuite“ um mehrere Sätze erweitert, die
nun unter dem Titel „Divertimento“ zum erſten
Male erklingen ſollen.

Hermann Zilchers neueſte Kompoſition „Variatio
nen über ein Thema von W. A. Mozart“, op. 95,
für Violoncell und kleines Orcheſter wird am 29. Ja
nuar 1943 in Frankfurt uraufgeführt.

Die Weihnachtsoper von Hermann Unger, dem
Kölner Komponiſten, „„Das Gaſtmahl unter den Ker
zen“, wurde im holländiſchen Sender Hilverſum
unter Leitung von Leo Ruygrock aus der Taufe ge
hoben. Das Werk iſt auf eine Dichtung von Heinz
Steguweit geſchrieben.

Einführung Elmendorffs in Dresden. Als Nach
folger Prof. Boehms wurde der bisherige Mann
heimer Generalmuſikdirektor Karl Elmendorff in ſein
Amt als Direktor der Sächſiſchen Staatsoper von
Gauleiter Reichsſtatthalter Mutſchmann eingewieſen.

Neuer Jntendant in Göttingen. Der Oberbürger-
meiſter der Stadt Göttingen hat den bisherigen
Oberſpielleiter am Heſſiſchen Landestheater in
Darmſtadt, Hans-Karl Friedrich, zum Jntendanten
des Göttinger Stadttheaters berufen.

Edvard Griegs 100. Geburtstag, der am 15. Juni
ſein wird, ſoll in Norwegen in allen Teilen des
Landes würdig gefeiert werden. Feſtkonzerte wer
den in Drontheim, Oslo und in Bergen ſtattfinden.
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ſechnaik und forschung
150 Quadraimeter Lunge

Statiſtiker und Chemiker ſehen den Men
ſchen mit anderen Augen an als etwa der
Künſtler oder der Arzt. Das Wunder des
menſchlichen Organismus zeigt, in Zahlen
ausgedrückt, die größten Ueberraſchungen.
Chemiker haben nachgewieſen, daß unſer
Körper überwiegend aus Waſſer zuſainmen
geſetzt iſt, wobei ſein Waſſergehalt in der
Jugend am größten iſt und dann mit ſpäteren
Lebensjahren allmählich abnimmt. Die
Redensart, daß ein alter Menſch „ver
trocknet“, beruht alſo durchaus auf einem
wiſſenſchaftlichen Hintergrund. Forſcher haben
nachgewieſen, daß der Waſſergehalt des
menſchlichen Körpers beim noch ungeborenen
Kinde im Mutterleibe 94 v. H. beträgt, beim
Neugeborenen iſt er bereits auf 69 v. H.
zurückgegangen, im Greiſenalter beträgt er
nur noch etwa 58 v. H. Dieſes „Eintrocknen“
des Menſchen wird äußerlich ſichtbar an dem
allmählichen Welken, der Runzelbildung der
Haut, an allgemeiner Erſchlaffung und Falten
bildung des Körpers.

Jeder weiß, welch ungeheure Bedeutung
die Zahl der Blutkörperchen im menſchlichen
Körper beſitzt. Ein moderner Wiſſenſchaftler
hat einmal ausgerechnet, daß jeder Menſch
22 Billionen dieſer Blutkörperchen in ſeinem
Körper beherbergt, und um dieſe Maſſe der
Aufbauteilchen ſinnfällig zu veranſchaulichen,
hat er gleich noch berechnet, daß dieſe 22 Bil
livnen, aneinandergereiht, dreimal um den
Aequator gelegt werden können. Die Me
thode, wiſſenſchaftlich erarbeitete Zahlen auf
dieſe Weiſe zu veranſchaulichen, ergibt immer
wieder Ueberraſchungen. So hat man z. B.
nachgewieſen, daß eine Drittelmilliarde kleiner
Luftkammern und Bläschen zuſammen unſere
Lunge aufbauen. Die geſamte Oberfläche
dieſer Bläschen und Kammern iſt 75mal ſo
groß wie die geſamte Oberfläche des menſch
lichen Körpers und entſpricht einer Aus-
dehnung von 150 Quadratmeter.

Auch die Haare des Menſchen hat man
längſt ſorgfältig gezählt. Da ſie ſtändig nach
wachſen, braucht niemand in Sorge zu ſein,
wenn ihm täglich ein paar Dutzend davon
ausgehen. Jntereſſant iſt dabei, daß blonde
Menſchen einen reicheren Haarwuchs auſ
weiſen als brünette. Man hat bei einem
blonden Menſchen auf der Höhe ſeines Lebens
durchſchnittlich 100 000 Haare gezählt, bei
einem brünetten dagegen nur 80000. Das
wird dadurch ausgeglichen, daß das einzelne
dunkle Haar ſtärker iſt als das helle. Die
geſamten Hagre wachſen täglich zuſammen
um dreißig Meter.

Aber nicht nur dieſe Zahlen hören ſich ge
waltig an nicht weniger überraſchend
ſummiert ſich unſere Zeiteinteilung. Der
Menſch verſchläft im Jahr rund vier Monate
wobei die Zeit, die wir manchmal noch durch
Krankheiten im Bett verbringen müſſen gar
nicht mit berechnet iſt. Höchſt nebenſächliche
Dinge wie An und Ausziehen, Waſchen uſw.
wachſen im Laufe eines Jahres beträchtlich
an, rechnet man dafür nur täglich eine Stunde,
ſo ergibt das ſchon wieder 360 Stunden im
Jahr. alſo einen halben Monat.

Nur genaue Lehren bürgen für Qualität.
Jn allen Betrieben, in denen Präßziſions-
arbeit geleiſtet wird, müſſen die Meßwerk-
zeuge, die Lehren, ſtändig auf ihre Meß-
genauigkeit hin nachgemeſſen werden. Dieſe
Art der Nachprüfung hat den Nachteil, daß die
Lehren oft kängere Zeit am Arbeitsplatz feh
len und ſich in den Feinmeßräumen größere
Mengen von Lehren anſammeln. Ein Be
trieb der Flugzeuginduſtrie iſt dazu über
gegangen, einen beſonderen Feinmeßwagen
einzurichten, mit deſſen Hilfe die Meßwerk-
zeuge an den einzelnen Arbeitsplätzen direkt
nachgeprüft werden können. Die hochwertigen
Lehren werden nicht unnütz lange transpor
tiert oder im Feinmeßrqum aufgeſtapelt. Die
Erfahrung hat gelehrt, daß die Prüfung am
Feinmeßwagen ähnlich gute Ergebniſſe hat
wie im Feinmeßraum.

Eine nene AWE-Fahrzeugkarte. Der
Reichsausſchuß für wirtſchaftliche Fertigung
beim Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit
hat in Zuſammenarbeit mit den zuſtändigen
Fach und Wirtſchaftsgruppen ſowie den
Herſtellern und Verbrauchern eine neue, für
Jahrzeuge aller Art zu verwendende AVF-
Fahrzeugkarte entwickelt und fertiggeſtellt.
Die Fahrzeugkarte kann ſowohl für Per
ſonen und Laſtkraftwagen als auch für
Trecker und Anhänger benutzt werden. Sie
enthält beſondere Felder über die Marke
und Art des Fahrzeuges, den Kraftſtofſ
verbrauch, die Abmeſſungen und Gewichte
und auch ſür die Beobachtung der Wirtſchaft
lichkeit des Fahrzeuges.

VERANSTAlTVUNGe
Stadttheater. Heute, Freitag, 19 bis

21.45 Uhr, 8. Vorst. Freitag-Stammk.
B: Der Zigeunerbaron“, Operette
von Joh. Strauß.

en u bis 17 Uhr, „Gold-marie und Peehmarie“ (ausverkauft). endk e19 bis 22. 15 Uhr Der Freischüta“. endkasse.

0,50 R.

Montag, 11. Jan., 19 Uhr, spricht C.
im Hörsaal 9 des Hauptgebäudes der
Universität Halle Herr Professor Dr.
v. Leers, Jena, über Die Geschichte
der deutschen Westgrenze“. Eintritt CT. Gr. Ulrichstr. 51.

Karten im Vorverkauf im
Zimmer 13, Neuwerk 7, oder an der 2.10. 4.40. 7.40. Voryerk. 11--12

Iurnen Sport Spie/
er eichemeigfes Degealt 05 bein V 96

Jn den Fußballmeiſterſchaftsſpielen der Bereichs
und Sportgauklaſſe geht es nun in den Rückſpielen
den Entſcheidungen entgegen: Wer wird Meiſter
wer ſteigt ah? Deſſau 05 hat ſich in der Bereichs
klaſſe als die ungeſchlagene Elf mit dem glänzenden
Ergebnis von zehn Siegen und 58:7 Toren den
erſten Platz an der Sonne geſichert, und ſie wird
auch mit Vorſprung zu Meiſterehren kommen. Hier
iſt lediglich die Frage offen, welche Mannſchaft ſtoppt
als erſte den Siegeslaguf der Deſſauer. Nun beſchäf
tigen ſich am Sonntag die halliſchen 96er mit dieſer
Frage, zu der noch die Spiele kommen: VfL Halle 96
gegen SV 05 Deſſau, SG 98 Deſſau HFC Wacker,
Spielvg. Erfurt Sportvg. Zeitz, KSG Gera gegen
SC Erfurt.

Halles Fußballanhänger werden ſich alſo auf dem
WerPlatz an der Kroſigkſtraße ein Stelldichein geben,
wo ihnen die Deſſauer ſicher wieder ein hochſtehendes
Spiel vorführen. Sie erwieſen ſich mit der Auf
ſtellung Höger; Ziegler, Fiersbach; Ponkartz, Gehlert,
Manthey; Jordan, Elze, Schmeißer, Lorenz und
Stiehler gegen den Dresdner SC als eine Klaſſe
mannſchaft, die durch ihre Geſchloſſenheit gefiel und
in Dresden 1:1 ſpielte. Nun wollen die 96er den
Deſſauern Halt gebieten? Nach den letzten Ergeb
niſſen der 96er erwartet man von ihnen eine ſtarke
Leiſtung, ob die aber zum erfolgreichen Abſchluß
ausreicht, bleibt dem ſicherlich intereſſanten, um
14 Uhr beginnenden Spiel überlaſſen. Die an
deren drei Spiele tragen offenen Charakter

Drei Punktſpiele in der Sportgauklaſſe
In der Sportgauklaſſe bleibt der Tabellenführer,

NB/VfL Merſeburg ſpielfrei, während ſechs Mann
ſchaften in drei Spielen um die wertvollen Punkte
ſpielen SV 99 Merſeburg SV 98 Halle, Union
Sandersdorf S Mockrehna, Wittenberg 07 gegen
MSV Torgau. Der SV 98 Halle, Sandersdorfund Witenberg beſitzen hier das Vertrauen auf Sieg

Um die Meiſterſchaft im Sportbezirt
Am Sonntag beginnt im Sportbezirksfußvall nun

auch die zweite Runde zur Meiſterſchaft. Jn Staffel
A des Spielbezirks Halle- Saalkreis ſpielen: BSG
Weiſe HSV Favorit, BSG Siebel Poſt SG
Halle, SV Brachſtedt VfB Schkeuditz. Jn
Staffel B ſpielen GehörloſenTV Halle FC Hol-
leben, VfL Löbejin SG Reichsbahn Halle,
Olympia Halle VfB Morl und SV Lieskau gegen
GiebichenſteinSportbrüder. Spielbezirk Merſe
burg: Glückauf Braunsdorf SV Kayna, Nieder
klobikau SV Neumark, Tollwitz SV Beung,
Reichsbahn Vfe Merſeburg 2 Wintershall und
Sportring Mücheln Preußen Merſeburg 2.
Spielbezirk Mansfeld: SV Helbra Wacker Helbra,
Kloſtermansfeld VfL Eisleben und Helfta gegen
Teutonia Siersleben.

Von den Handballfeldern
Am Wochenende führt die SG Marathon Leipzig

ein Frauen Hallen Handballturnier durch, an dem
der VfL 96 Halle mit zwei Mannſchaften teilnimmt.
Da die Frauenſpiele durch einige Männerſpiele er
gänzt werden, wird ſich der VfL 96 und der Hall.
Turn und Sportverein mit je einer Mannſchaft be
teiligen. Jm Feldhandball kommt in der Gauſtadt

um 10.30 Uhr die Begegnung SGE Halle VfR
Wörmlitz zur Durchführung. Die BSG Weiſe, die
jetzt unter dem Namen Spielgemeinſchaft Halle nach
längerer Ruhepauſe wieder an die Oeffentlichkeit
tritt, iſt recht fſpielſtark und ſollte VfR Wörmlitz eine
offene Partie liefern. Ein Punktſpiel im Bezirk
kommt um 14.30 Uhr zwiſchen der Reichsbahn S
und 9TS. 2 zur Durchführung.

VPünktlicher Spielbeginn iſt Pflicht
Jn der letzten Zeit iſt es häufiger vorgekommen,

daß bei FußballMeiſterſchaftsſpielen ſpäter begonnen
wurde, als das Spiel angeſetzt war. Jn einer Ver
öffentlichung der Deutſchen Schiedsrichter- Zeitung
wird jetzt darauf hingewieſen, daß die Schiedsrichter
bei jedem einzelnen Spiel mit aller Schärfe darauf
zu ſchen haben, daß die Spiele auf die Minute
pünktlich beginnen. Dieſe Anordnung iſt ſehr zu
begrüßen. Ein pünktlicher Spielbeginn iſt, abgeſehen
von der z. Z. früh eintretenden Dunkelheit, ſchon im
Hinblick auf die Zuſchauer und als „Dienſt am
Kunden“ erforderlich. Die Zeiten, in denen man die
Spiele mit zwanzig Minuten Wartezeit anſetzte, ſind
vorbei

Die deutſchen Meiſterſchaften 1943 im Gewicht
haben und Ringen liegen in großen Zügen bereits
feſt. Ende April und Anfang Mai werden die Titel
kämpfe im Freiſtilringen ausgetragen, im Auguſt
werden die Meiſter im Gewichtheben ermittelt und
auch die Entſcheidungskämpfe der Ringer im klaſ
ſiſchen Stil ſollen in dieſem Monat ausgetragen
werden. Zugleich hofft das Fachamt, im Auguſt den
Endkampvf um die Mannſchaftsmeiſterſchaft veranſtal
ten zu können.

Reichert verteidigt ſeinen Titel. Vom 16. bis 19.
Januar wird in Leipzig die deutſche Meiſterſchaft im
BilkardZweiball-Cadre mit 45 Zentimeter Abſtrich
durchgeführt. Der Vorjahrsmeiſter Reichert (Wien)
wird ſeinen Titel gegen ſieben Anwärter zu ver
teidigen haben. Gemeldet haben noch Lütgehetmann
(Frankfurt a. M.), Spanner (Straubing), Thielens
(Gekſenkirchen), Unshelm (Magdeburg), Dr. Jeitter
(Frankfurt a. M.), Eipeldauer Und Engelhart
Wien).

Deutſchlands Tiſchtennisſport wird beim Preß
burger Turnier vom 28. bis 31. Januar durch
Wunſch und Bednar (Wien), Hochenegger (Jnns
bruck) und Raack (Berlin) ſowie Trude Pritzi (Wien),
Annemarie Schulz und Frau Richter (Berlin) ver
treten ſein. Die Deutſchen treffen auf die Vertreter
der Slowakei, Ungarns, Krogtiens und Spaniens.

Auch weiterhin Tranusportſperre für Ski. Der
Reichsſportführer hat nach Freigabe eines beſchränkten
Skilaufbetriebes in dieſem Winter die Richtlinien aus
gegeben daß örtlich unbeſchränkt Ski gelaufen werden
ſoll. Skireiſen dagegen müſſen bis auf Front
urkauber und Rüſtungsarbeiter unbedingt unter
bleiben Zur Unterſtützung dieſer Notwendigkeit be
ſteht die Transportſperre für Ski auch weiterhin

Martha Muſileks Titel kaum in Gefahr. Die
Zahl der Gegnerinnen Martha Mufſileks im Titel
kampf am Sonntag in Hamburg hat ſich weiter
vermindert. Nach Lydia Veichts Abſage haben jetzt
auch die Wienerinnen Eva Pawlik, Jrmgard Höll
thaler und Ulla Preßlmaier auf eine Teilnahme an
der Meiſterſchaft verzichtet, ſo daß nunmehr alſo
Martha Muſilek ihre Würde gegen elf Bewerberinnen
zu verteidigen hat. Dies dürfte ihr, nach den bisher
gezeigten Leiſtungen, kaum ſchwer fallen, und ihr
Titel ſcheint nicht in Gefahr zu ſein.

Aus cier Wirtschof
Ehrengerichtsordnung an die Gauwirtſchaftskam

mern angepaßt. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat
beſtimmt, daß die Ehrengerichtsordnung der gewerb
lichen Wirtſchaft nach Bildung der Gauwirtſchafts
kammern nunmehr für die Bezirke von Gauwirt
ſchaftskammern gilt, ſoweit ſie in deren Satzung
aufgenommen iſt. Die erforderlichen formalen
Aenderungen ſind erfolgt. Wenn eine Gauwirtſchafts
kammer errichtet wird, deren Bezirk nur einen Teil
eines bisherigen Wirtſchaftskammerbezirkes umfaßt
und die Wirtſchaftskammer bis auf weiteres fort
beſteht, iſt vorbehaltlich anderer Anordnung
bei der Gauwirtſchaftskammer ein Ehrengericht zu
erſtellen. Bis es errichtet wurde, erſtreckt ſich die
Zuſtändigkeit des Ehrengerichts bei der Wirtſchafts
kammer auch auf den Vezirk der Gauwirtſchafts
kaämmer.

Jnvalidenverſicherung und Wehr bzw. RAD.
Dienſt. Zeiten der Ableiſtung des Wehr und
Reichsarbeltsdienſtes können als Erſatzzeiten für die
Erfüllung der Wartezeit nicht angerechnet werden,
wenn ſie vor dem Eintritt in die Verſicherung liegen.
Zu dieſer grundſätzlichen Entſcheidung gab das
Reichsverſicherungsamt folgende Begründung: Erſatz
zeiten ſind Zeiten, für die mit Rückſicht auf einen
beſonderen, im Geſetz feſtgelegten Tatbeſtand die
Beitragspflicht erlaſſen iſt. Aber nur wer auf Grund
eines Verſicherungsverhältniſſes die Verpflichtung
zur Beitragsleiſtung hat, kann von dieſer Ausnahme
entbunden werden. Nach den einſchlägigen Vor
ſchriften der Reichsverſicherungsordnung muß es ſich
ſtets um Perſonen handeln, für die ohne die Aus
nahmevorſchrift Beiträge zu entrichten wären, alſo
um ſolche, die in einem rechtswirkſamen Verſiche
rungsverhältnis ſtehen. Erſatzzeiten, können ſomit
niemals ein Verſicherungsverhältnis einleiten, ſon
dern nur fortſetzen. Sie können nie vor dem Be
ginn eines Verſicherungsverhältniſſes liegen. Es
können daher die im Geſetz ausdrücklich als Erſatz
zeiten bezeichneten Dienſtzeiten des Reichs arbeits
dienſtes und des Wehrdienſtes auf die Wartezeit nur
angerechnet werden wenn eine Verſicherung bereits
vor Beginn dieſer Dienſtzeit beſtanden hat.

Neue Reifenkarten. Die Reichsſtelle für Kautſchuk
und Ruß hat am 22. Dezember 1942 in einer An

Riebeckplatz. 3. PVoche!
Andress Sehlüter.“ Jugendliche

über I Jahre zugelassen. 2.00. 4.40
7.45 Uhr Vorverkauf 11 bis 12 Uhr

Geſamtverſorgung beſitzen

ordnung und zwei Durchführungsanvrdnungen die
jetzt geltenden Vorſchriften zuſammengefaßt und ein
Dutzend alter und älterer Anordnungen aufgehoben.
Bei dieſer Neuformulierung ſind zugleich die Be
ſtimmungen auf den neueſten Stand gebracht und ein
zelne Vorſchriften aus Rundſchreiben uſw. mit ein
gearbeitet worden. Dabei ergeben ſich vereinzelt
ſachliche Aenderungen, von denen zwei von größerer
Bedeutung ſind. Jn der erſten Durchführungs-
anordnung über die Bewirtſchaftung von Fahrzeug
reifen wird jetzt die bisher in einzelnen Fällen um
ſtrittene Ausſtellung von Reifenkarten zu einer
bindenden Pflicht gemacht. Zugleich wird eine neue
Reifenkarte eingeſührt, die rechtsverbindliche Vor
ſchriften für die Fahrzeughalter über die Reiſen
behandlung enthält. Dieſe Vorſchriften gelten aber
auch für die Fahrzeughalter, die noch nicht im Beſitz
der neuen Reifenkarte ſind, die erſt nach und nach
mit der Ausfüllung der alten Karte ausgegeben
wird. Außerdem wird in der zweiten Durch
führungsanordnung die Bewirtſchaftung von Gummi-
waren dadurch weſentlich vereinfacht, daß die biher
bei jedem Auftrag notwendige Erklärung auf be
ſonderem Formular über ſeine rechtmäßige Zuläſſig-
keit und Notwendigkeit durch einen einfachen Beſtell
vermerk von vier Zeilen erſetzt wird.

Sieben „ſchwarze“ Zigarettenfabriken. Bei der
Zuſammenklegung der Zigarettenproduktion im Früh
jahr 1942 mußten zunächſt die Herſteller von den im
Weſten des Reiches beliebten ſchwarzen Zigaretten
ausgenommen werden. Die andersartige Fabri
kation dieſer mit hohem Anteil von deutſchem Tabak
hergeſtellten Zigaretten und die beſtehenden ſteuer
rechtlichen Vorſchriften haben für die Konzentration
der Erzeugung Grenzen geſetzt Nach der Deutſchen
Tabakzeitung“ ſtellen folgende Firmen auch heute
noch ſchwarze Zigaretten her: Badiſche Tabakmanu-
faktur Roth-Händle AG., Elſäſſiſche Tabakmanufak
tur, Eilebrecht Tahak AG., Zigarettenfabrik Her
mann Sturm, Polo Zigarettenfabrik, Friedrich Fuchs
und Heinz von Landewyck. Während die Herſtellung
der ſonſt üblichen Orientzigaretten, die über 90 v. H.
der Geſamtproduktion ausmachen, auf zwei Dutzend
Fabriken konzentriert iſt, teilen ſich alſo ſieben Fir
men in die Herſtellung von ſchwarzen Zigaretten,
die nur einen Anteil von wenigen Prozenten an der

Blick in die Welt
Zwillinge, in zwei verſchiedenen Jahren geboren.

Jn der ſchleſiſchen Stadr Habelſchwerdt brachte
Freund Adebar in der Silvpeſternacht einer Familie
ein Zwillingsparchen, zwei Jungen, von denen der
eine wenige Minuten vor Mitternacht, der andere
etwa 20 Minuten ſpäter das Licht der Welt er
blickte. Die Zwillinge ſind alſo nicht nur an zwei
verſchiedenen Tagen, ſondern ſogar in zwei verſchie
denen Jahren geboren, obwohl die Geburtszeiten
um kaum eine halbe Stunde auseinanderliegen.

Silbermünze nach 36 Jahren wiedergefunden.
Ein 17 Jahre alter junger Mann. der auf einem
Hofe in Aaböll im Kreis Hadersleben die Land
wirtſchaft erlernt, fand beim Pflügen eine Silber
münze und konnte mit dieſem Fund am Weihnachts
abend ſeinen Vater, den Paſtor Lund in Oerſtedt
(Jütland) überraſchen der auf dem gleichen Hof
ſeine Jugend verlebt und eines Tages eine ihm
teure ſilberne Münze verloren hatte. Als er damals
den Hof verließ ſagte er, wenn eine ſilberne Münze
einmal gefunden werden ſollte, ſo ſei ſie die ſeine.
Und nun wurde ſie nach 36 Jahren vom eigenen
Sohn gefunden, der einmal von dem Verluſt gehört
hatte.

Keine Mauer hielt ihm ſtand. Der ſchwer vor
beſtrafte ſchwediſche Einbrecher Dal war vor einiger
Zeit in Ljungby feſtgenommen worden, als er ſich
Diebesgut aus ſeinem privaten Hamſterlager holen
wollte. Man ſetzte ihn im ſtädtiſchen Gefängnis feſt.
Bald darauf hatte er aber die Mauer ſeiner Zelle
durchgeſtemmt und wäre beinahe entwiſcht. wenn
man ihn nicht im letzten Augenblick noch an der
Umfaſſungsmauer geſchnappt hätte. Auch in zwei
weiteren Zellen, in denen er untergebracht wurde,
hielten ihm die Mauern nicht ſtand, ſo daß ſich die
Gefängnisverwaltung genötigt ſah, bei der Stadt
verwaltung einen Neubau zu beantragen. Dem An
trag wurde auch ſtattgegeben, und ſo hofft man,
dem Freiheitsdrang des Ausbrechers endgültig Ein
halt gebieten zu können.

Die „Fram“ iſt 50 Jahre alt. Jn dieſen Tagen
begeht die „Fram“, jenes berühmte Schiff, auf dem
Nanſen ſeine Nordpolexpeditionen durchführte, ihren
50. Geburtstag. Das Schiff wurde 1892/93 gebaut
und zeigte ſich ſo ſolide und ſtark, daß es allen
Stürmen und jedem Druck des Polareiſes ſtandhielt.
Jm Eis war die „Fram“ über drei Jahre einge
froren. Nanſen erreichte mit dieſem Schiff den 84.
Breitengrad.

Schlafmittel für Wölfe. Eine der größten Sorgen
der Pelzjäger war von jeher die, wie man die Haut
eines Pelztieres möglichſt unbeſchädigt in ſeinen
Beſitz bringen konnte. Nun iſt man in den nörd
lichen Regionen Schwedens auf eine originelle Jdee
verfallen. Man bereitet eine Art Paſte aus Fiſch
eingeweiden, friſchem Fleiſch uſw. zu, die mit einem
ſtark wirkenden Schlafmittel durchtränkt wird. Die
ſo zubereitete Lockſpeiſe wird im Walde verſtreut.
Der Duft lockt die Tiere an, die nach Genuß des
Leckerbiſſens einſchlafen. Mit Hunden ſind die
Schläfer leicht aufzuſpüren. Man kann eingeſchlafene
Wölfe wie ein lebloſes Bündel nach Hauſe tragen.
Die erſten in dieſer Hinſicht gemachten Verſuche ſind
ſo günſtig ausgefallen, daß man ſich in ſchwediſchen
Jägerkreiſen in Zukunft einen großen und lohnen
den Jagderfolg verſpricht.

Sturzregen in den Kordilleren. Nach einſtündigem
Sturzregen wälzten ſich in der Nähe der veruani
ſchen Stadt Oroya vom Gebirge gewaltige Waſſer
maſſen zu Tal, die Geröll, Felsbrocken und Erdreich
mit ſich riſſen, die Kordillerenbahn auf der Strecke
Oroya--Tarma unterbrachen und kilometerweit die
Verbindungsſtraßen unpaſſierbar machten.

Dritter Großbrand in einem amerikaniſchen Ver
gnügungslokal. Jn der Nacht zum Mittwoch geriet
ein Vergnügungslokal in Chikago aus unbekannten
Gründen in Brand worauf eine heftige Exploſion
erfolgte die das Dach in die Luft ſchleuderte. Zur
Zeit der Kataſtrophe befanden ſich mehr als 300 Per
ſonen in dem Lokal, von denen mindeſtens 200 ver
letzt wurden. 20 Perſonen werden vermißt und ſind
vermutlich unter den Trümmern begraben. Erſt vor
wenigen Tagen wurden in Syracuſe im Staat Neu
york das dortige Empire- Hotel und 16 große Lager
häuſer ein Raub der Flammen. Einige Wochen
früher zerſtörte ein Großbrand das Haus eines
Boſtoner Nachtklubs, wobei faſt 500 Perſonen ums
Leben kamen.

Nordhauſfen. (Der Trecker ſchlug um.)
Der Zandwirt und Fuhrunternehmer Ottomar Boſſe
aus Wiegersdorf fuhr aus einem Steinbruch Gips
ſteine ab Er führte einen Trecker, den er wenden
wollte. Da der Boden glatt war, geriet der Trecker
ins Schleudern und ſchlug um. Boſſe ſtürzte vom
Führerſitz und zog ſich einen Schädelbruch zu, an
deſſen Folgen er kurze Zeit ſpäter ſtarb. Vor Jahren
war der Verunglückte einmal im Nebel gegen einen
Eiſenbahnzug gefahren. Damals kam er wie durch
ein Wunder mit dem Leben davon.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 7. Januar 1943

19 Uhr: „Ehe man Ehemann wird“
mit Heli Finkenzeller, Ewald Balser,
Rudolf Carl. Jgdl u. 18 J. k. Zutr.

abend. 9. Jan. v
findet im Lokal
Beesener Str. ei

3. Woche!
Film „Vision am See.“ Igdl. n. zugel

CT. Schauburg. Ab heute, Freitag!Rom. Oper von C. M. von Weber. rZahlung d. III. Stammkartenrate erb. III. Städt.

Das 4. Philharmonische Konzert
findet Kommenden Sonntag 25 bis

Kammermusik am
Mittwoch, 13. Januar, 19
an der Moritzburg. Karl Gehr. Erich
Spindler, Karl Koeh, Christian Klug

Heinrich George in dem überragen-
den Wien-Fihm der Ufa: „Scehiecksal“
mit Gisela Uhlen, Werner Rinz u. a.
Jugendl. nicht zugel. Tägl. 2.10. 4.40.

Uhr, Haus

3 hrweri f t ſhr*7. Uhr statt. Hans von Benda vnter Aitwirkung von Willi Schmidt 7.30. Vorverkauf tägl. ab 1.00 Uhr.
dirigiert das Berliner Kammer- (Kontrabaß). Fritz Held und Guidol t Theater. 3. Woche Der dramorchester. Sqolistin ist die Altistinf Ladegast lorn) R. Schumann hſfa-Farbfim Die goldene Stadt
Luise Richartz. Werke von Händel, Quartett in a moll op. 41 Nr. 1 für mit Kristing Söderbaum, 200, 4.50.
Mozart, Vivaldi, Bruch und Havdn. 2 Violinen
Karten soweit noch vorhanden F.
bei Hothan. wo auch Karten für
den folgenden 4. Philharmonischen
Kammermusikabend am 16. Januar
Sirub. Cassadé, Aeschbacher) zu

haben sind.
Steintor-Varlſete früher Walhaſſa

Viola
Dohnanvi: Streichtrio Se

renade) op. 10 für Violine, Viola u. Ufa- Theater. Sonntag, 10. Januar.
Violoncello. W.
musikanten Sextett
Spaß) für 2 Violinen, Viola, Cello,
Baß und 2 Hörner (K. V. 522).
Karten zum Preise von 1,-- bis 2,50
RM. an der Kasse des Stad hesters,

und Violoncello. II. nicht zugel. Vorv, 11--12

A. Mozart: Dorf- 10.45: Die gr. Frähveranst.: Phantasie
(Ein musikalisch. u. Wirküchkeit. Weltraumschitt

Nr. 1 startet.“ Reise zum AMond in
87 Stunden Ein Meer versinkt
das phantast. Projekt von der Trok-
kenleg. des Mittelmeeres. Wochen-

922).

un Hirektion: Becker u. Thom in der Musikaſienhandlung E. Stock sehau. Jgäl. zugel. Vorverkauf hat
t z eitung: Dir Julius F. Klin im Konzertböro Dr. Klemm (Boter begonnen. Preise 0,50 bis 1.50 RM
e ren Täglich 18.45 Uhr. Da Furm) u. im Theaterring, Barfüßer- Fiimsonderausw. Türck, Düsseldort
grobe Eröffnungsprogramm mit straße 7.
Artisten der größten internationalen
Varietébähnen
und Sonntag vachmittag ab 15 Uur
das volle Abendprogramm. Vorver-
Kauf tägl 10 bis 16 Uhr stets für
die nächsten 7 Tage voraus an der
Tageskasse.

Werner Tell.

Mittwoceh, Sonnabend Haus an d. Moritzhurg: Donners
tag, 4. Jan. 19 Uhr, Goethe-Lieder-
abend. Kurt Wichmann. Am Plägel: Rili,

Karten bei
Stock und Abendkasse.

Rili. Im Ritterhaus 3. Woche!
„Geljebte Welt.“ Tägl. 2.20. 4.50, 7.40
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen

Waisenhausring. Das in
dische Grabmal.“ Tägl. 2.20, 4.50.
7.40 Uhr. Jgäl. u. 18 J. nicht zugel.

Hothan,

Troli, Magäeburger Straße 20.
Die große Liebe.“ Ein Ufa-Film
mit Zarah Leander. Grete Weiser,
Viktor Staal, Paul Hörbiger. Kultur-
film. Wochenschau. Jugendl. zuge
5.00, 7.30. Sonntag 2.30, 5.00, 7.30.

9 bis 18 Uhr und
16 Uhr
und 3. Kaufgele

lungsleitung.

Zu erreichen mit Linien 1

Es ladet freundlich ein die Ausstel-

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 1974 1 Wittenberg 2133 7
Trotha 179 3 Roßlau 17 2Bernburg 142 2 Aken 184 3Calbe OP. 168 1 Barby 192 8Calbe UP. 2657 5 Magdeburg 167 5Grizehne 266 6 Tangermünde 251 2
Düben (M.) 73 3 Wittenberge 2599 2Elbe Lenzen 264 6Leitmeri 250 8 Dömitz 180 5Auſſig 179 7 Darchau 270Dresden 110 14 Hohnſtorf 160 7Torgau 189 1

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12. Kaninehen-Ausstellung. Am Sonn- Dienstag, 12. Januar, 19.80 Uhr. Haus
Sonntag, 10. Jan. an der Moritzburg: Gauleiter a. D.
Paul-Riebeck-Stift. Dr. Herbert Albrecht. M. d. R.

ne große Rammler- „Wäaährung. Kauſkraft und Ware im
schau statt. Geöffnet Sonnabend von Krieg und Frieden Karten 0.60 RM

Sonntag von 9 bis Musikeehuſe. Ausbildung auf allen In-
strumenten, in Stimmbildung, Musik-
lehre. Gem Ausizieren. Chorsingen
im Gruppen- oder Einzelunterricht
für alle Altersklassen. Im Januar

genheit vorhanden

Capitol. Lauchstädter Straße Ia KRaFT o
Beginn neuer Kurse. Anmeldung:

CH. FREUDE Alusikechule. Geiststr 70 Rat 5351 25
Der Varieteé Fihlm mit La Jana:
„„Truxa“, Jodl. nicht zugel. 14.00.
16.45, 19.30. Kassenöffnung 13 UhrVorverk. f. d. Abendvorstell. ab 14.00 Variete: Gastspiel

Komiker. H un
mödien-Akrobaten
ristisch): Molinof

Capitol. Lauchstädter Straße la
Sonntag. 10. Januar. 11.30 Vhr, gar
Jugendvorst. Der Hans-Albers-Fiülm D.
Karl Peters“. Vorverkaul bis gen et Win
8. Januar täglich ab 14 Uhr. en 2

OIi. Heute letzter Tag! 4.45 u. 7,30. bach
War es der im 3. Stoek.“ Jugend-

liche kein Zutritt. Ab Sonnabend
Eine Nacht im Mai“ mit Mar. Bökk.

To-BRü. Ammendorf. Ab
6PU.“ mit Laurs Solari. Andrews

Engelman u. v. a, Jugendliche nicht

Wien): 2 Bespalys
liche Puppe (Scal

heute 12.
Stadtsehätzenhaus
bis 355 RM

Veranstaltungen

dine und ihr Orchester (Kabarett d

iehssender Berlin); Bert
rheinischer Tanzparodist

2 Ruwalckys Excentriker Ronacher

Aittw., 13

erhältlich

Schönes Hausgerst.“ Lichtbildervor-
trag v. Architektin Marjanne Welrel,
Halle. Freitag, 15. Jan. 19.30 Ubr.
Saal der Volksbildungsstätte, Doro-

Karten 0.50 RM.

mit Helene Clau

d G. Pose Ko theenstraße 1.
(excentrisch-humo eGESCHAFTI. EMPFEHIUMGENſ-Truppe Arab

tergarien BernBalalaika- Virtuose Kleiner Posten Spirituosen auf
Unkel Sonderzuteilung noch vorrätig.

Gustav Schurig. Ammendork.
Wegen Inventuraufnahme bleibt

mein Geschäft Montag. 11. Januar,
geschlossen. Martha Gleißner, Leih-
bücherei u. Buchverkauf. Geiststr. 23

Bas Möllerhaus, l-erpziger Str. 102.

die unzerbrech
a Berlin) Dienstag

Jan. 19.30 Uhr.
Karten ven 1,

zugel. 5.10 u. 7.40. Vorverk. ab 3 Vhr
Grüne Tanne, die historische Gast

stätte Mansfelder Str. 58. Mittagstisch
Fremdenzimmer. Täglich ab 18 Uhr
sonntags ab 15 Uhr Künstlerkonzert

Kaffeehaus Franke. Gr Steinstr 25
str. 1
Halle: Vortragsrei

Dienstag geschlossen.

Volksbildungsstätte
Sonnabend 9 Januar 19.30 Uhr. Saa

der Volksbildungsststte. Dorofheen- Wella-Dauerwellen 4.50 RM., Was-
Architektin Marianne Welze'

wohnen wir heute“ (m. Lichtbiidern)
Karten zu 0,50 R. erhältlich.

ist vom Montag. dem 4. 1. 48 diseinschl Sonnabend dem 9 1 48 weg.
Inventurarbeiten geschlossen

serwellen. Hasrfärben und -bleichen
in bester Ausführung. Zöpfe und Er-
satzteile in größter Auswahl bei
Zopf-Siebert, nur Leipziger Strabe 33.

he 1. Abend: Wie
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Unser Stammhalter Hans Jürgen
ist heute angekommen. Hies
zeigen in dankbarer Freude an:
Lisbeth Milkner geb Trümper,z. Z. Privatklinik Dr. v. Lipp-
mann, Krukenbergstr. 27, Arno
Milicner, Halle-Diemitz, Berliner
Straße 232, den 5. Januar 1943.

Helmut-Rolf. Die glückliche Ge-
burt eines gesunden Sonntags-
jungen zeigen in dankbarerFreude an: Frieda Dippold geb.
Hoffmann, Bruno Bippold, Halle,
Friedrichstr. 24, 3. Januar 1943.

Am 6. Januar gesellte sich zu un-
seren drei Jungens das lang-
ersehnte Töchterchen Maritta,
Dies zeigen hocherfreut anMartha Klefnert und Grenadier
Karl Kleinert, z. Z. im Pelde,
Thüringer Straße 25.

Gerd Lehrecht. Die glückliche Ge-
burt ihres vierten Kindes zei-
gen in dankbarer Freude an:Annemarie Hilbert geb. Alban,
z. Z. Priyatklinik Dr. Sack,
Halle (Saale), Frank Hilhert,Oberingenieur. Rothenburg (S.)-

Unsere Iris, Gustels ersehntes
Schwesterchen, ist uns geschenkt.
n dankbarer Freude die glück-
lichen Eltern Uffz. Gustav
Brandstädter, 2. Z. au! Urlaub,
und Frau Johanna geb. Acker-mann, Oberröblingen am See,
Zentral-Drogerie.

Für die zahlreichen Glückwünsche
zur Geburt unseres Sohnes
Reinhard sagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Dank. Otto
Danehl und Marg, Danehl geb.
Strumpf, Trebitz.

Als VPerlabte grühßen: ElfriedeTheuergartan, Halle (Saale),
Kuhgasse 8, Heinrleh Daum,
W. d. R. bei einer Luftwaffen-
schule. Im Januar 1943.

Im Namen beider Eltern geben
wir unsere Verlobung bekannt.
Helga Porzvhut geb. Siegmann,
Paul Bachmann, Stgefr. bei ein.
Grenad. Regt. Haſle, Beeren-
Weg 40, Keplerstraße 6.

Ihre vollzogene Kriegstrauung am
30. Dezbr. 1942 geben bekannt:
Hans-Eghert Klaeden, Melitta
Klaeden geb. Piniewski. Halle,
Nickel-Hoffmann-Str. 9, 7. 1. 43.

Halle (Saale), KI. Ulrichstr. 1,
den 4. Januar 1943.

Für die uns zu unserer Verlobung
erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken wirherzlichst. Christel Schwend-
mayr, Oberleutnant Heinz Küsel,
Haſle, (Saale). Grobe UDlrich-
straße 46. Wien.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung zugegangenen Auf-
merksamkeiten u. Glückwünsche
danken wir herzlichst. Mar.-Art. Gefr. Günther Jendro und
Frau Charlotte geb. Theuring.

Für die uns zu unserer Vermäh-
lung so zahlreich erwiesenen
Glückwünsche und Aufmerksam-
keiten ist es uns nur auf diesem
Wege möglich, herzlich zu dan-
Ken. Masch.-Ofergefreiter Kurt
Berger u, Frau Ria geb. Luger.2. Z. Kriegsmarine, Halle (S.),
ILudwigstrabe 51.

Für die zahlreichen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten anläß-
lich unserer Vermählung danken
wir allen herzlich. Otto Frey-
gang und Frau Ida geb. Förster.
Mötzlich, Weihnachten 1942.

Statt Karten! Für die uns an
läßlich unserer Kriegstrauung so
zahlreich zugegangenen Kuf-
merksamkeiten u. Glückwünsche
danken wir herzlichst. Vfz.Paul Eschke, z. Z. im Pelde, u.
Elsa geb. Hennig. Bennsedt,
im Januar 1943.

Für die uns anläßlich unserer am29. Dezbr. 1942 stattgekundenen
silbernen Hochzeit so zahlreich
er wiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen unseren herz-lichsten Dank. Paul Dising und
Frau Margarete geb. Scehulze.
Halle, Türkstr. 26. Januar 1943.

Vür die zahlreichen Glückwünsche,
Blumen und Geschenke anläßlich
unserer silbernen Hochzeit dan-
Ken wir herzlichst. Karl Leale,
Kriminalsekretär. und Frau
Gertrud geb. Kämpfner, Halle
(Saale), Viktoriaplatz 3.

Statt Karten! Für die zahlreichen
Glück wünsche und Geschenke
anläßlich unserer goldenen Hoch-
zeit danken wir herzlichst. Albert
Preußer und Frau Emilie geb.
Schröter. Röglitz, Januar 1943.

Im Kampf für Großdeutsch-
land und seinen Führerstarb mein heißgellebter Mann und

Lebenskamerad, der gute Vati
meines Jungen, Gefreiter in einem
Inf. Regiment

Hellmuth Buchholz
an den Folgen seiner schweren
Verwundung am 12. Dezember 1942
in einem Feldlazarett im Osten
den Heldentod
Er ruht auf dem Soldatenfriedhotf
in Tschernyschkow.

In tiefer Trauer:
Elfriede Buchholz geb. Penner,
Jörg Buchholz.

Mit der Familie trauern um einen
leben, besonders tüchtigen Arbeits-
Kameraden Betriebsführer und Ge-
folgschaft der Deutschen Bank

4

r

Halle (S.), Fehrbellinstr. 9. 5 Halle (S.). Dryanderstr. 20,
den 4. Januar 1943.
Tieferschüttert erhielten

wir am 4. Januar 1943 die für uns
tieftraurige Nachricht, daß unser
guter Sohn, unser lieber Bruder
und Neffe, der Maschinen-Gefreite

Alfred Nitsche
Kurz vor seinem 21, Geburtstag
bei einer Feindfahrt den Seemanns-
tod fand.
Wir gaben unser Liebstes.

In tiefem Schmerz:
Hermann Nitsche und Frau Else
geb. Filipiak, Herbert u. Gertzud
als Geschwister, sowie alle An-
gehörigen.

Mit der Familie trauern um den
Verlust eines vorbildlichen Ar-
beitskameraden Betriebsführer und
Getfolgschaft der Werke der Stadt
Halle A. G.Fiilale Halle.

Halle (S.), Türkstraße 32.
den 7. Januar 1943.
Hart und schwer traf uns

die traurige Nachricht, daß nun
auch unser zweiter, geliebter Sohn,
Bruder, Schwager und Neffe, der
Grenadier

Harry Gehbauer
am 3. Dezember 1942 infolge einer
schweren Krankheit im Osten sein
blühendes, junges Leben im Alter
von 20 Jahren lassen mußte. Er
starb, wie sein Bruder Walter,
nach 16 Monaten den Heldentod
Vnser Wunsch, beide wieder-
zusehen, ging nicht in Erfüllung.

In tiefem Schmerz:
Walter Gebauer nebst Frau.
seine Geschwister, und alle
Angehörigen.

Mit uns trauern aufrichtig die Be-
triebsführung und Gefolgsebaft der

den 6. Januar 1943.
Am 27., November 1942 Kel

im Alter von 26 Jahren bei den
Abwehrkäampfen im Osten mein
geliebter Mann. unser hoffnungs
voller Sohn, Enkel, Bruder
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Gefreite und KoB. in
einem Art. -Rgt.

Heinz Förster
In tiefer Trauer:
Marta Pörster geb. Arndt, Wilhelm
Förster und Frau Berta geb.
Keller, rich Förster und Frau
Hena geb. Bauer, und alle An
gehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitte abzu-
sehen
Mit den Angehörigen trauern um
ihren lieben und treuen Mitarbeiter
Betriebsführer und Gefolgschaft

Halle (S.), Böckstraße 11,

Firma Gustav Reißig.

J Halle (S.). Kl. Klausstr. 7.
Uverbittlich hart traf uns
am 5. Januar 1943 diestief-

trauxige Nachricht, daß am 13. De
zember 1942 unser braver, hoff-
nungsvoller, ältester Sohn, unser
üeber, unvyergeßlicher Bruder,
Schwager, Enkel, Nefte, Schwieger
sohn, mein herzensguter Bräutigam,
Gefreiter

Franz Knorre
in einem Pionier-Battl., Inh. der
Ostmedaille und des Verwundeten-
Apzeichens, im blühenden Alter
von 22 Jahren sein junges Leben
für Führer und Vaterland im Osten
lassen mußte.

In unsagbarem Schmerz:
Franz Knorre und Frau Martha
als Eitern, Geschwister Margarete
und Walter Knorre, Mariechen
Seidler als Braut, und alle An
gehörigen

Mit der Familie trauern um einen
geißigen und guten Arbeitskame-
raden Betriebstührer und Gefolg-
schatt der A. Haassengier K. -G.,
Halle, Hordorker Straße 4b.

Lettin über Halle, Jan. 1943.
Wartend auf ein Lebens-
zeichen, erreichte uns die

schmerzüche, tieftraurige. unfab-
bare Nachricht, daß mein guter,
über alles geltebter Mann und
treuer Lebenskamerad, unser guter
Vati, Sohn und Schwiegersohn,
unser unvergeblicher Bruder
Schwager und Onkel, der Gefreite

Alfred Miàäno
am 7. Dezember 1942 in Stalingrad
gein blühendes, junges Leben im
Alter Von 51 Jahren für das Vater
land opferte.

In stillem aber tiefem Weh
Frau Irma Miano geh Herrmann
nebst Töchterchen, Silvio Miano
als Eltern, Fam. Paul Trillhose
als Schwiegereitern, und alle
Verwandten.

Mit der Familie trauern um den
Verlust eines vorbilädlichen Arbeits-
Kameraden der Betriebsführer und
Gefolgschaft J. G. Bolze.

der Firma Otto John Halle (S.).

Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß

e unser lieber, herzensguter

Sohn und Enkel und lieber Bru-
der. der Soldat

Otto Birke
am 29. November 1942 im blühen-
den Alter von 20 Jahren im Osten
den Heſdentod fand. Er folgte
seinem Ueben Bruder Paul nach
s Jahren in die Ewigkeit.Er Ueß sein junges Leben kär
Führer., Volk und Vaterland.

In unsagbar tiefem Herzeleid:
Seine Eltern und Geschwister,
Hermann Heuer und Frau als
Großeltern, Brueke/S., Familie
Aug. Dietseh, Rothenburg.

W Berlin, Stettin, Seesen,m Halle (S.), Kattener Wegs 21.

Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß am 5. Dezember
bei den schweren Kämpfen im
Osten unser Ueber, herzensguter
Sohn. meirt herzensguter Mann,
ſieber Bruder, Schwiegersöhn,
Schwager und Onkel, der Gefreite

Paul Otto
im Alter von 28 Jahren den
Heldentod erlitt.

Ernst Otto und Frau als Eltern,
Irma Otto geborene Hennig als

17. 6., 21 10. 11. 42
Hart und schwer traf uns heute
die noch unfaßbare Nachricht, daß
mein herzensguter Mann, lieber
Vati seiner kleinen Karin, unser
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bru-
der, Schwager, Enkel und Neffe,
der Soldat in einem Grenadier-
Regiment

Heinz Baake
im Alter von 21 Jahren am 10. No-
vember bei den schweren Kämpfen
im Kaukasus sein junges Leben
lassen mußte.

In tiefem Herzeleid:
Gertraud Baake geb. Zwadlo,
und sein kleiner Sonnenschein
Karin., Familie Franz Baake als
Eiltern, Familie Paul Zwadlo
als Schwiegereltern, und alle
Verwandten.

Halle (S.), Kasseler Straße 24a,
den 6. Januar 1943.

Nach einem nimmermüden, arbeits
reichen Leben ist heute unsere
liebe, gute Mutter, Schwieger-,
Grob- und Urgroßmutter, Frau

Berta Hertel
geb Harre

im gesegneten Alter von 87 Jah-
ren nach kurzer Krankheit sanft
und still für immer von uns ge-
gangen.

In stiller Trauer:
Familie Fritz Hertel. Familie
Händler, Familie Kauschke.

Beerdigung Montag, 11. Januar,
14 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Zuged. Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten,

Trinkbranntwein
Die Kleinverteiler haben an die Wirt-

schaftsgruppe Einzelhandel, Halle,

Junges Mädchen sucht Anfänger-
stellung als Telephonistin, evtl. auch
im besetzten Gebiet. Angebote unter
W 15 an ANZ.Marktplatz 22, bis spätest zum

12. 1. 1943 folgende Meldung einzu-
reichen:

Bestand an Trinkbranntwein am 10. 1.
1943 Lir. Flaschen-

Noch ausstehender Trinkbranntwein
auf Grund der erhaltenen Bezug-
scheine I Ltr. Plaschen.
Halle, 8. 1. 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Ausgabe der Vierten Reichs-
Kleiderkarte

1. Die Vierten Reichskleiderkarten
werden nach den Anfangsbuehstaben
des Zungmens der Verbraucher wie
folgt ausgegeben:a) in den Bezirksverteilungsstellen 1
pis 17 werktäglich von 8.30 bis 12.30
und von 15 dis 17 Uhr, am Sonn
abend und an den Mittwochen nur
von 8.30 bis 12.30 Uhr:

Buchstaben A--B am Jlontag, 11.1
Buchstaben C am Dienstag, 12. 1
Buchstabe G. am Iſittwoch, 13. 1
Buchstaben H--J: Donnerstag, 14. 1.
Buchstabe K. am Freitag, 15. 1. 48
Buchstaben Sonnabend, 16. 1
Buchstaben 0--R am Montag, 18. 1
Puchstabe S am Dienstag, 19.1
Buchstaben T--2 am Mittwoch, 20. 1. 40

in der Bezirksverteilungsstelle 18
(Fegerhorst) während derer üblich.
Verkehrszeiten:

Buchstaben A. am Montag, 11. 1. 43
Buchstaben F--H am Dienstag, 12. 1.
Buchstaben J--I,: Donnerstag, 14. 1. 43
Buchstaben M-R am Preitag, 15.1
Buchstabhe S am Nonkag, 18. 1.
Buchstaben T am Dienstag, 19. 1. 43
2. Die Abfertigung in den b

verteilungssteſſen Kann für die ein-
zelnen Buchstaben nur an den vor-

Tagen undstehend aufgeführten
Halle (S.), Wilhelmstraße 30,
den 7. Januar 1943.

Am Donnerstagvormittag verschied
meine liebe Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter, unsere Schwe
ster, Schwägerin und Tante, Frau

Luise Teichert
geb. Lehmann

im Alter von 68 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Hans Teichert.
Beerdigung Montag, 11. Januar,
13 Uhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus. Zuged. Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.

Halle (S.), Walter-Steinbach-Str. 53,
den 6. Januar 1943.
plötzlich und unerwartet entschlief
nach Kkurzem. schwerem Kranken-
lager meine liebe Frau, unsere
gute, treusörgende Mutti, liebe
Schwiegertochter und Schwägerin

Elisabeth Wieprich
geh Bauer

im Alter von 32 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen:
Heinz Wieprieh, Justiz-Inspektor,
z. 2. Wehrmacht, und Kinder
Uta und Dagmar.

Beerdigung Sonnabend, um 10
Vhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus. Frdl. zuged. Kranz-
spenden bitte auf dem Friedhof
abzugeben.

Halle (S.), Rockendorfer Weg 48.
Plötzlich und unerwartet entschlief
sanft und ruhig nach kurzem
Krankenlager mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater
und Großvater, der Rentner

Albert Augustin
Kurz vor seinem 76. Geburtstage

In stiller Trauer:
Ida Augustin geb. Kühne, nebst
allen Angehörigen.

Trauerfeier zur Einäscherung Mon-
tag. 11. Jan., 12/2 Uhr, in der Kl.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Halle (S.), Roßbachstraße zu

den 8. Januar 1943.
Plötzlich und unerwartet entschlief
sanft unsere liebe, gute Mutter
Schwiegermutter und Oma

Luise Plutat
2 Monate vor ihrem 74. Geburtstag

In tiefem Schmerz:
Helene, Max, Ewald und Herta
als Kinder.

Die Beisetzung erfolgt Dienstag
den 12. Januar, 144 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief am 5. Januar 1943 im
Alter von 11 Jahren unser Hebes,
gutes

Hannerleln
Dies zeigen in tiefer Trauer an
Kurt Theil und Frau, Fdith
als Schwesterchen, und alle
Angehörigen.

Beerdigung Sonnabend, 9. Januar,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus.

sgabezeiten geschehen. Ausnahmen
irgend welcher Art sind nicht mög-
üch, da sonst Stauungen in der Ab-
fertigung unausbleiblich sind.

Im Wege der Nachbarschaftshilfe
Können aus dem gleichen Grunde
nur für solche Verbraucher die
Kleiderkarten mit ausgegeben wer-
den, deren Buchstabe an diesem
Tage zur Abfertigung aufgerufen ist.

3. Ueber die ausgegebenen Reichs-
kleiderkarten muß in den Bezirks-
verteiiungsstellen Empfangsbescheini-
gung geleistet werden. Zur Emp-
fangnahme ist deshalb nur der
Haushaltungsvorsand oder in dessen
Vertretung ein erwachsener Haus-
haſtsangehöriger gegen Vorlage der
grünen Haushaltsausweiskarte be-
rechtigt. Kindern werden die
Kleiderkarten nicht ausgehbändigt.

4. Im Anschliuß an die Kleiderkarten-
ausgabe findet die nächste Lebens-
mittelkartenausgabe statt. Verbrau-
cher, die ihre Kleiderkarten nicht
in der in Ziffer 1 festgesetzten Zeit
abgeholt haben, Können gie infolge-
dessen erst vom 15. 2. 1953 innerhalb
der üblichen Verkehrszeiten der Be-
zirksverteilungsstellen erhalten. Da
aber schon Kurz nach der Kleider-
Kartenausgabe die Neuanmeldung zu
Schuhinstandsetzungen bei den
Schuhmachern angeordnet wird, wo
bei die Vierte Reichskleiderkarte
vorzulegen ist. wird dringend zur
Einhaltung der Abfertigungstage
nach Ziffer 1 angeraten.5. Für die Uniform tragenden Ange-
hörigen der hiestgen Polizei. Feuer-
schutzpollzei und Luftschutzpolizei
(Sicherheits- und Hilfsdienst) sind
die Vierten Reichskleiderkarten
nicht mit in den Bezirksverteilungs-
stellen abzufordern. Diese Verbrau-
cher erhalten teilweise gekürzte
Reichskieiderkarten durch ihre
Hienststellen, die sie Ustenmäbig
vom Ernährungs- und Wirtschafts-
amt anfordern.

6. In der Zeit vom 11. 1. bis 28. 1.
1943 werden in den Bezirksvertei-
jungsstellen und im Ernährungs- und
Wirtschaftsamt Anträge auf Ertei-
lung von Bezugscheinen der Einzel
verbraucher für Spinnstoffe, Schuh-
waren und Brennstoffe nicht ent
gegengenommen und solche Bezug-
scheine nicht ausgestellt.
Halle, 8. 1. 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Oeffentlieche Steuermahnung
Im Monat Januar 1948 werden fällig

am 11.: Lohnsteuer, Sozialausgleichs-
abgabe, Ostarbeiterabgabe, Umsat2-
steuervorauszahlung der Monatszah-
Ier und Vierteljahreszahler;
am 15.: Tügungsbeträge auf Rhe-
standsdarlehen.An die Zahlung dieser Steuern und
aller sonstigen im Monat Januar
1943 zu entrichtenden Reichssteuern
pis zu den Falligkeitstagen wird
hiermit erinnert. Fär Zahlungen
nach dem Fälligkeitstag wird ein
Saumniszuschlag von 2 v. H. er-
hoben. Wird vieht innerhalb Von
7 Tagen ab Faälligkeit gezablt, so
wird ohne weitere Mahnung Kosten-
pflchtig vollstreckt werden.

Die Finanzämter:
Bitterfeld Delitzsch, Halle (S.)-Stadt

und Saalkreis.

Aktive Offizierlaufbahnen
der Kriegsmarine

Bewerber für aktive Offizierlaufbahnen
der Kriegsmarine aus dem Geb.
Fahrgang 1925 müssen ihre Gesuche
pis spatestens 31. Januar 1943 beim
zustäandigen Wehrbezirkskommando
eingereicht haben.

Bezirks-

21jährig. Mädel, welches bisher im
Haushalt tätig war, sucht Stellung
als Hausgehilfin. Margarete Mehlig,
Ostrau über Halle (S.).

Pflichtjahrstelle zum 1. März oder
1. April in Landwirtschaft gesucht.
Stamm, Schochwitz üb. Eisleben.

Chemikerin sucht sofort möbl. Zim-
mer. Angeb. unt. M 993 an MNZ.

Berufst. jg. Mädchen sucht mögl.
bald möbl. Zimmer. Angebote unter
Ra 3227 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht mod. Kl.
Wohnung. Züschr. Kl. 4113 MNZ.

I-2 Zimmer. leer od. möbl., von
jungem Ehepaar ges. Angebote unt.
Ri 1445 an MNZ.

Pflichtjahrstelle zum 15. 1. 1943
mögl. im Gutshaushalt, wo ich mich
im Kochen noch aushbild. Kkann, ges.
Anschr. bitte an Ingeborg Hesse,
Schwittersdorf üb. Eisleben richten.

Suche Stellung (Pflichtſahr) für
meine beiden Töchter, welche Ostern
die Schule verlassen bei kinderr.
Familien. Nähe Halle. Zuschriften
unt. W 38 an ANZ.

Pflichtjahrstelle zum 1. April ges.
Angeb. unt. Ra 3219 an MNZ.

Suche für meine Tochter, welche
Ostern die Schule verläßt, eine
Pflichtjahrstelle auf dem Lande.
Zuschr. unt. Kl. 4089 an MNZ.

Junger Mann, 37 J., sucht Stellung
als Bürobote oder Pförtner, auch
Kraftfahrer, Kl. 3. Ang. KI 4092 MNZ

Möbl. Zimmer sof. Angebote
unt. KI 4112 an MNZ.

Lagerplatz mit Gleisanschluß,
mögl. mit Schuppen, für Bauunter-
nehmung zu mieten od. zu Kaufen
gesucht. Jacobs Wilke, Tiefbau-
e Halle (S.), Platz der

ges.

Junge Frau sucht zum 1. 2. möbl.
Zimmer. Eigene Wasche. Angeb.
unter Ri 14483 an MANZz.

Einkäufer sukht sofort oder später
2 leere Zimmer od. Wohnung in gut.
Hause. Carl Hellrung, Steintor 28,
Ruf 24638.

Einf. möbl. Zimmer sucht berufst.
alleinstehende Frau für sofort; oder
Schlafstelle. Miete bis 10, wöchent-
lich. Zuschriſten Ra 3240 an MNZ.

Wirtschafterin, welche 21 Jahre in
gleichem Haushalt tätig war, sucht
wegen Todesfall zum 1. 4. 43 Stellg.
Angeb. unt. M 986 an MNZ.

Kellner sucht Stellung mit Schlaf-
gelegenheit. Zusch. Ra 3230 MNZ.

Junges Mädel sucht in den Abend-
stunden Stellung als Büfettfräulein
evtl. auch Sonnabend u. Sonnkag
nachm. Zuschr. Ra 3238 MNZ.

VERKAUFF
Kraftverstärker „Nora“ f. Radio-

u. Grammophonübertragung, fast neu
(500, verkauft Stieler, Teicha.

HKerrenrad, neu, 80,--. M. Stabl,
Große Brunnenstrabe 71.

Kinderwagen (30, BM.) verkauft
Brüderstraße 13, III. links.

KAUVFGESVCHE
Weißes Brautkleid, Gr. 44--46, u.

weiße Schuhe, Gr. 39, zu Kaufen ge-
sucht. Angebote W. 66 an MNZ.

2 leere od. teilw. möbl. Zimm. ges.
Zuschriften an Elbert, Harz 7.

WOoOHNUNMGSTAUSCH
Halle Dresden. Biete in Halle Kl.

2-Zimwer- Wohnung mit Wohnküche
u. Bad oder größ. 2-2i.-Wohnung.
Suche in Presden 2-Zi.-Wohnung.
Angebote Ra 3241 an MNZ.

Tauschwohnung Halle-- Hannover.
Biete eine 3-Zimmer- Wohnung mit
Küche und Bad in Hannoyer, Preis
58, RM., suche ähnliche in Halle.
Angebote Ra 3220 an ANZ.

Biete große Küche, Schlafzimmer,
Speisek., Inkl., Süden, 31, (Bau-
verein). Suche größere od. gleiche
Wohnüng. Angeb. Ra 3216 an MNZ.

2 Zim. Wohn., Zentrum, geg. 4-ö
Zim. Wohn. z. tausch. ges. z. Früh-
jahr. Angeb. Ra 3214 an MNZ.

Wohnungstausech. Biete in Halle
4-Zimmer- Wohnung m. Bad. Balkon,
suche in Zeitz ebensolche Wohnung.
Angebote unter I 4088 an MNZ.

Bücherschrank (Eiche) zu Kaufen
gesucht. Angeb. unt. Ri 1441 MNZ.

Gleichrichter zu kaufen ges. oder
geg. Pelzgarnit. u. Pullover f. 5jähr.
Mädchen (20, z. tauschen. Lewan-
dowski, Delitzscher Str. 88.

Militärhose (Heer), Schrittlänge 72
em, für schl. Figur gesucht. Werner
Kränkel, Halle, Goebenstraße 26 II.

Sport wagen Kauft. Ang. M 990 MNZ
Kinderwagen mit Gummirädern zu

Kauf. ges. Bernb. Str. 25a, R. 24400
Schlittenlehne mit Rodelschlitten

aus Eisen oder Holz zu Kauf. ges
Schimmelstrabe 18 II r.

Guterh. Herrenanzug, Gr. 1.70 b.
1,80 zu Kauf. ges. Merseb. Str. 21 II

Sehlitten Kkauft. Franke, Kruken-
bergstraße 15.

Lichtkasten, Liechtbogen, sonst.
Heilapparate ges. F. Krause,Landsberger Str. 13--15, Ruf 7746.

Handstaubsanger zu Kauf. gesucht.
Angeb. unt. Ra 3222 an MNZ.

Schiſfferklavier zu Kaufen gesucht.
Zuschrift. unt. KI 4104 an MNZ.

Weißes Kinderbett, Heine Größe,
ges. Angeb. unt. KI 4107 an MNZ.

Skihose od. Trainingsanzug,
Gr. 42 od. 44 ges. Angebote unter
Ra 3228 an MNZ.

Damen-Wintermantel, Gr. 44, von
berufst. Dame ges. Angeb unter
Ra 3226 an MNZ.

Adreßbuch 1942 zu kaufen gesucht.
Angeb. unt. KI 400 an MNZ.

Guterh. Küchenbüfett zu Kaufen
gesucht. Angeb. unt. R 1442 MNZ.

Geigenkasten f. Geige zu Kaufen
gesucht. Angebote V. 30 an MNZ.

Alt- und Abfallstoffe, wie Papier
Akten. Lumpen Knochen, Eisen,
Metalle. Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul MMende. Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

TAUSCHGESVUCHE
Ziehharmonika, sehr gut erb. (Wert

20, RA.), geg. Damenhalbschuhe,
Gr. 37738 zu tfauschen ges. Angeb.
unter De 111234 MNZ, Delitzsch.

Tausche sehw. Damenmantel,
Boucle, Gr. 42, Haängerform, fast
neu, 65, RM., gegen neue oder
guterhaltene Damenlſederstiefel. Gr.
39 od. 392. Zuschr. unt. Ei 232 an
MNZ. Eisleben.

Mod. Puppensportwagen 10,-- geg.
guterh. Kinder-Sportwagen. Zahle zu.
Zuschriften Kl 4091 an MNZ.

Wringmaschine, neu, beste Aus-
führung 25, gegen Radio 2. tausch.
gesucht. Zahle zu. Ang. M 984 MNZ.

VERMIETUNGEN
Lagerplatz, etwa 500 am, bequeme

Anfahrt, Nähe Güterbahnhof, verm.
Zuschriften Kl 4144 an MNZ.Ohberkommando der Kri rine.

Oppin, den 6. Januar ws
Heute entschlief plötzlich und un-
er wartet, nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine
liebe Frau, unsere gute Mütter,
Schwieger- und Großmutter, Frau

Anna Melnhardt
geb. Meinhardt

im Alter von 64 Jahren.
In tiefer Trauer:
Aug. Meinhardt und Kinder,

Beerdigung Sonnabend nachmittag
3 Uhr.

J -.kaT-=——-—--
Cuxhaven und Sechkeuditz,

den 28. Dezember 1942.

Ehefrau.

Dr. med. dent.
Erich Krause

Unteroffizier und Zugführer in
einem Inf.-Rgt., starb am 1. Dez.
1942 im Osten bei den Kämpfen
zwischen Don und Wolga den
Heldentod

Toni Krause geb. Biermanns,
Curt Krause und Frau Fanny
geb. Nasemann, im Namen
der übrigen Hinterbliebenen.

Halle (S.), Brucknerstraße 8.
PFär die vielen Beweise der Liebe
und Teilnahme beim Heldentod
unseres eben Sohnes, des Unter-
offlziers Paul Hellmuth, sagen wir
allen herzlichsten Dank.
Familie Wilhelm Ulrich, u. Braut.

Pür die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben entschlafenen Schwester
sagen wir allen unseren herzlich-
sten Dank. Im Namen der Hinter
hliebenen: Johannes Ochsenknecht.

h

PARTEIAMTLICHES
Ortsgr. Landrain. Am Sonntag, dem

10. Januar 1948, findet in der Gast-
stätte Thomas, Boelckestr., eine Mit-
gliederversammlung statt. Es spricht
der Gauredner Pg. Paul Oßwald.
Beginn 9.30 Uhr.

Mühlwgv. Mans.-Hausm.-Wohn.
verm. an saub. ält. Ehepaar. I.Tauschw. m. vorh. s. I 4148 MNZ.

MIEFTGESVCHE
Berufstätige sucht Leerzimmer.

Zuschr. Ra 3204 an MNZ.
Suche 2—8 Zimmer, Miete bis zu

Biete sonnige Neubauwohbnung, 3 Zim-
mer, Küche. Korr. Balkon, Bad,
Inkl., suche 2 Zimmer u. Küche. AF-
gebote M 985 an MNZ.

Braunschweig- Halle. Biete 5 Zim.,
renoviert, mit 2 Mans.-Z., Südseite,
Zentr., suche 5 Zimm. Wohnung in
Halle. Angeb. unt. Kl 4127 MNZ.

Suche: 5 Zimmer, Küche, Bad, Innen-
klosett. Biete an: 2 Zimmer, Kche,
Badbenutzung. Ang. W 7702 MNZ.

Suche im Süden 8 Zimmer, Küche
und Zubehör und biete Nähe Rann.
Platz 2 Zimmer, Küche u. Zubebör.
Angebote W. 29 an MNZ.

Wohnungstauseh. Suche in Halle
in guter Wohngegend 3 Zimmer-
wohbnung mit Zubehör (pass. für 2
Personen). Biete in Merseburg in
Bahnhofsnähe warme Dreizimmer-
wohnung mit Zuhehör. Preis 35,
Kurt Kießlüng, Merseburg, Linden-
straße 9 II.

AUTOMARKT
Hanomag-Kurier von Privat gegen

Tax wert zu verkaufen. Zuschriften
Ri 1462 an MNZ.

Opel-P 4-LIm., Sfach, sehr gut ber.
nur 20 000 Km gel., Preis 1375, BM.,
verkauft DKVW-Tauscher, Halle (S.),
Hindenburgstraße 6, Ruf 292 67.

KI. PLW., guterhalten, zu Kaufen
gesucht. Angebote Ra 3246 an MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
BI. Handtasche m. Geldbörse, Uhr

u. Schlüssel am 6. 1. Meisenweg ver-
loren. Gegen Bel. abzugeben Paul-
Berck-Straße 110 F. H. Krause).

Die betr. Person, welche am 6. 1.
gegen 16. Uhr den Topasring auf dem
Kassentisch meines Geschäftes ge-
funden hat, wird gebeten, denselben
sofort geg. Belohnung zurückzugeben
oder zu schicken an Schuh-Schütz,
Leipziger Strabe 11.

Damen-Sportuhr Montag verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben.
Mäller, Rathausstraße 3, II

Die Person, d. am Montagnachmittag
in der Sparkasse des Saalkreises die
Brieftasche an sich nahm, wird er-

sucht, dieselbe sofort Saalkreisspar-
Kasse abzugeben.

Trauring verloren, Finder erhält Be-
Bel. Meldung unt. R 4157 an MNZ.

Braunes Portemonnaie mit Reiß-
versehluß, Inhalt Rentenauszahlung,
von Schkeuditz nach Halle verloren.
Gegen hohe Belohnung abzugeben.
Zuschriften Kl 4154 an MNZ.

Pelzkrawatte gefunden. Abzuholen
bei der MNZ, Gr. Brauhausstraße,
Pförtver.

Brille im Etui, Inschrift Brand, Ham-
burg, verl. Abzug. Diakonissenhaus.

Anstecknadel, lang u. schmal, 2. 1.
verloren. Teures Andenken. Gute
Belohnung. Humboldtstraße 41, III.

VERMISCHTES
Achtung, Zigarrenhändler! Raucher-

Karte Paul Kummer, Rannische Str. 1,
verlorengegangen. Bei Vorkommen
festhaltenl Belohnung

Wer bessert Wäsche aus? Angeb.
M 997 an MNZ.

Wer bringt einige Möbelstücke (vier
Sessel, Kleiner Tisch) von Berlin

VERSTEIGERUNGEN 35 RM. dringend, Rößner, Thüringer mit nach Hale? Dr. Herchenbach,

F 7 777 h Sneisenaustraße 41, Ruf 318 33.ersteigert wird am 18. Januar Gutmöbl. Zimmer, mögl. Nabe Für Privatar et a ar10 Dhr, hier, Adolf-Hitler- Ring Riebeckplatz von Felbständigem er Schrei
Nr. 13, Zimmer 45 zum Zwecke
der Aufhebung der Gemeinschaft
die in Langenbogen, Mansfelder See-
Kreis, belegenen Grundstücke Wohn-
haus Gasthof 14 mit Hof und
Hausgarten, Tanzsaal, Stallgebäude
mit Scheune, Schuppen, Schlacht
haus, Stallgebäude mit Waschhaus,
Größe 22,51 ar sowie Ktbl. 1 Nr.
194/58 Garten i. Dorf, Größe 17,66 ar.
Zulassiges Höchstgebot: 45 000,-- RM.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 9.

UNTERRICHI
Gymnastikzirkel nimmt noch Teil-

nehmerinnen f. abends u. nachm. f.
Kinder an. Zuschr. Ra 3261 MNZ.

Nachhilfe in Latein f. Oberschüler
Kl. 4 zweimal wöchentlich gesucht.
Angebote M 992 an MNZ.

Kaufmann ges. Ang. Ra 3217 MANZ.
Suche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche u. Zubehör in oder bei Halle
Zuschriften Kl 4097 an MNZ.

maschine und Steno) gesucht. An-
gebète KIl 4118 an MNZ.

Wer näht aus Pelzſjacke Pelzumhang?
Angebote Ra 3244 an MNZ.

Italiener sucht möbl. Zimmer zum
1. 2. 1943. Nähe Zentrum. Zuschr.
unter I 4098 an MNZ.

Möbl. Zimmer von ruhiger solider
Dame dringend gesucht. Bett und
Wäsche kann gestellt werden. An-
gebote unter KI 4068 MNZ.

Wir suchen sof. mehrere Schlaf-
stellen bzw. möbl. Zimmer für Ge-
folgschaftsangehörige (keine Ausl.).
Angebote erbeten an Weise Söhne.
Turmstr. 94—96, Ruf 7761.

Möähbl. od. leeres Zimmer von berufs-
tät. Frau (Norden od. Stadtmitte)
gesucht. Angeb. M 988 MANZ.

Schnittmuster n. Maß (tadell. Sitz)
fertigt an Rudloff. Kl. Märkerstr. 3.

Techn. geb. Herr. der sich in der
Landwirtschaft praktisch einarbeiten
möchte, sucht Betätigung auf dem
Lande, evtl. tätige Beteiligung in
Landgut od. Bekanntschaft m. Land-
wirt zur Anlernung und Beratung.
Zuschriften W. 47 an MNZ.

Pension für 14j. höh. Schüler ab
15. 2. oder später gesucht. Angebote
Ri 1463 an MNZ7

Wer fährt Deputatkohlen, 45 Ztr.,
von Werk Brückdorf nach Halle?
Dworak, Martinstraße 21.
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